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Morgen⸗Ausgabe. 
Abonnements-Preis: 

Hier bei der Erpedition 2 9%, außerhalb bei 
den Königl. Woltämtern 2 86 10 00 incl. 
Poſi⸗Aufſchlag, in Köln bei dem Königl. Poſt⸗ 
Zeilungsamte für England 3 4 15 9, für 
Franlreich 4 Ro 24 %, für Belgien 2 n vier⸗ 
teljährl. In Warſchau bei d. K. K. Poſtämtern 
4 Ro. 33 Kop. In Rußland laut K. Poſttape. 


ſtſee⸗Zeitung 


und Jörſen Hachrichten del 


Oſtſee. 


Stettin, 1866. 
Sonnabend, 12. Mai. 


Insertions-Preis: 

für den Raum einer Petitzeile 2 m, 
j AInſerate nehmen an: 
in Berlin: A. Retemeyer, Breiteſtr. % 1. 
in Hamburg ⸗Altona: Haaſenſein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. 
Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


d Die Brenpifche Bank. 

Die „Preußiſche Bank“ hat ihren Zinsfuß auf 9 reſp. 
9½ pCt. erhöht. Unter den obwaltenden Umſtänden eine durch⸗ 
aus nothwendige Maßregel! Für Nichtkaufleute bleibt der Lom⸗ 
bard⸗Zinsfuß unverändert 6 pCt. Und wenn der Zinsfuß für 
Kaufleute auf 10, auf 11, auf 12 pCt. ſteigen ſollte für 
Nächtkaufleute muß er unverändert 6 pCt. bleiben, ſo lange die 
Wuchergeſetze beſtehen. Die Ironie wäre überaus komiſch zu 
nennen, wenn ſie nicht ihre jo ernſte Seite hätte. Der Herr 
Handelsminiſter, der zugleich Chef der Bank iſt, hat ſich denn 
auch dem Beivußtſein dieſer Thatſache nicht verſchließen können: 
er hat in der am Donnerſtag ſtattgehabten Sitzung des Bank⸗ 
Ausſchuſſes die Suspenſion der Wuchergeſetze in Aussicht ge⸗ 
ſtellt. Hoffen wir, daß die Verwirklichung des Verſprechens 
nicht lange auf ſich warten läßt. 

Aber, wird die Bank keine weitern Maßregeln treffen, 
um das ſchwer bedrohte Creditweſen des Landes aufrecht zu 
erhalten? Die Steigerung des Disconto für ſich allein wird 
ſchwerlich lange Zeit vorhalten. Die Centraliſation unſeres 
Creditweſens in den Händen einer mit den ungeheuerlichſten 
Privilegien ausgeſtatteten Bank hat daſſelbe ſich glänzend ent⸗ 
wickeln laſſen — fo glänzend, daß die Solidität des Baues 
nicht in Frage kam. Und jetzt mit einem Male ſcheint Alles 
in Frage geſtellt zu werden! Ein paniſcher Schreck ergreift die 
geſammte Geſchäftswelt, und ſelbſt die ruhigſten und beſtſituir⸗ 
ten Geſchäftsmänner können ſich nicht verhehlen, daß der allge⸗ 
meine Schrecken für ſie ſelbſt zu einer ernſten Gefahr werden 
kann. Daraus kann ein Sturm auf die Bank hervorgehen, 
dem ſie nicht zu widerſtehen vermag, wenn ſie ſich lediglich 
auf ihre bisherigen Mittel — auf ihr eigenes Capital, auf 
die ihr zwangsweiſe zufließenden EN iten, und auf ihr No⸗ 
ten⸗Privilegium — ſtützen will. Aber ſtehen ihr keine ande: 
ren Mittel zu Gebote? 

Freilich, gerade die „Preußiſche Bank“ hat das Depoſi⸗ 
ten⸗Geſchäft — die eigentliche Grundlage jedes natürlich ſich 
entwickelnden Bank⸗Geſchäfts — arg W Dieſe Art 
Geſchäft iſt mühſam, und eine Bank, welche fo fette Privilegien 
genießt, hat begreiflicher Weiſe keine Neigung, ſich mit jo müh⸗ 
ſamen Geſchäften zu befaſſen. Auch hätte ſie in gewöhnlichen 
Zeiten vielleicht Sorge gehabt, die ihr aus einem ausgedehnten 
ae a zufließenden Gelder rentabel anzulegen, da 
ibr ja die Banknoten weit billiger zu ſtehen kamen. Aber 
jetzt, wo das Wirthſchaften mit bloßen Banknoten von Tag zu 
Tag precärer wird, ſollte ſie es da nicht einmal mit dem De 
poſitengeſchäft verſuchen? Wie wäre es, wenn fie 5 PCt. Zin⸗ 
ſen für täglich, ohne Kündigung, zurückzufordernde Depoſiten 
zahlte? Wir meinen, dabei wäre durchaus keine Gefahr, und 
bald mußten ihr dadurch große Summen zufließen. Denn be 
ſteht die Panik nach ihrer einen Seite grade darin, daß Jeder 
mann bemüht iſt um jeden Preis ſeine in Waaren, Papieren, 
Unternehmungen oller Art angelegten Capitalien zu realiſiren, 
aus bloßer Angſt, daß ihre Entwerthung künſtig noch größer 
werden könnte? Wenn nun aber die Capitalien realiſirt ſind, 
was dann ? Soll das baare Geld in Kiſten liegen, um keine 
Zinſen zu bringen, um geſtoblen werden oder in den Kriegs⸗ 
läuften ſonſtwie verloren 15 zu können? Iſt da nicht eine große, 
mit eignen bedeutenden Mitteln ausgeſtattete, und bisber durch⸗ 
aus loyal verwaltete Bank, welche zugleich im Stande iſt einen 
hoben Zinsfuß zu gewähren, der geeignete Anſammlungspunkt 
für alle dieſe plötzlich ihrer bisherigen productiven Verwendung 
entzogenen Capitalien? 

Wir glauben in der That, die Bank könnte ſich und dem 
ganzen Lande keinen größeren Dienſt leiſten, als wenn 15 jetzt 
mit aller Energie das Depoſiten Geſchäft in Gang zu bringen 
ſuchte. Indem fie ſich ſelbſt weit größeren Credit-Anſprüchen 
gewachſen machte, würde ſie direct und indirect die Wiederkehr 
eines wenigſtens relativen Vertrauens fördern — ohne alle 
künſtlichen Mittel, welche heute doch nicht verfangen würden. 

Oder ſollte im Ernſt Jemand an die Wiederholung der 
Darlehnskaſſen von 1848 denken? Dieſe Kaſſen waren 
damals möglich, weil wir nur wenig Papiergeld (einſchließlich 
der Banknoten) hatten. Aber heute würde jeder Verſuch dem 
bedrängten Handels⸗ und Gewerbeſtande mittelſt der Bankno⸗ 
ten-Preſſe zu Hülfe kommen zu wollen, das grade Gegentheil 
perde e nämlich die ſofortige Entwerthung 
unjerer Valuta! 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 11. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält fol- 
genden Artikel! N N But 

Die Ereigniſſe gehen in rapider Entwicklung ihren Gang. Der 
Sächſiſche Antrag it in der Bundestagsſitzung angenommen 
worden und Angeſichts der Gefahren, welche das Vaterland bedro⸗ 
hen, löſt die Regierung das Abgeor dnetenhaus auf, 
um unverzüglich Neuwahlen anordnen und den Landtag einberufen 
zu können. Das find die beiden großen Greigniffe des Tages. Was 
das Erſtere, den Sächſiſchen Antrag betrifft, der bekanntlich lautet: 
„Die Preußiſche Regierung darum anzugehen, daß durch geeignete 
Erklärung dem Bunde mit Rückſicht auf Art. XI. der Bundesacte 
volle Beruhigung gewährt werde; jo haben wir uns über die Trag⸗ 
weite deſſelben keine Illuſion zu machen. Derſelbe bezweckt nichts 
anderes, als eine Form dafür zu finden, ohne vorgängige 
Kriegserklärung Oeſterreichiſche und Süd deut⸗ 
ſche Truppen in Sachſen einrücken zu laſſen, ſich 
der dortigen militäriſchen Poſitionen unter dem Vorwande des Bun⸗ 
des rechts zu bemächtigen, und Preußen wehrlos zu machen, ehe wir 
noch einen Schuß für unſere Vertheidigung gethan haben. Preußen 
hat in dieſer bedrohlichen Lage nur einen dee e ee 
nen Feinden zuvorzu kommen. Die bisher entwickelte 
Energie, mit welcher das Cabinet für die bedrohte Exiſtenz des Breu- 
ßiſchen Stagtes eingetreten, giebt uns die Verſicherung, daß keine 
Memute verſäumt werden wird, um die Pläne der Gegner zu Schan⸗ 
den zu machen, die auf die Omnipotenz Oeſterreichs in Deutſchland 
auf die Mediatiſirung Preußens und die Vergrößerung Sachſens auf 
Koſten der Preußiſchen Monarchie hinauslaufen. 

Abgeſehen von den militäriſchen Maßregeln, welche bereits ge 
troffen find, hat daher die Regierung auch die zweite große Maßregel 
nicht verſäumen zu dürfen geglaubt, welche von den Umſtänden ge⸗ 
boten wird: die Einberufung der Volksvertretnung. Die Regierung 
wondet ſich an das Volk, um, wie es in dem amtlichen Erlaß heißt, 
„die der Lage des Landes entſprechenden Beſchlüſſe zu faſſen, um der 
Einmüthigkeit, welche das Volk beſeelt, wenn es der Unabhängigkeit 
und der Ehre des Landes gilt, den legalen Ausdruck zu geben.“ Und 
vor einem ſolchen Aufruf, vor einer ſolchen Situation haben, ſo fü⸗ 
gen wir hinzu, die inneren Fragen zu ſchweigen. Es kann ſich nur 
um die Frage handeln, ob die bisher von der Regierung befolgte 
außere Politik die Zuſtimmung und die Unterſtützung des Volkes 
verdient, und ob man in den Pensdnen, denen der König die Leitung 


der Geſchäfte anvertraut, die nöthige Kraft und die nöthige Umficht - 


zu finden glaubt, dieſe Politik bis ans Ende zu führen und Preußen 
Negteic aus der drohenden Kriſis hervorgehen zu laſſen. Angeſichts 
eſſen ſollte es allerdings nur eine Partei in Preußen geben; — 
wäre es aber anders, ſo würde man doch nur zwei Parteien zählen 
können: Miniſteriell oder antiminiſteriell. 

Die Berliner „Reform“ vom 10. d. Bits. ſchreibt: „Es 
wird berichtet, der Kronprinz habe in Stettin geäußert, daß er 
gegen den Krieg mit Oeſterreich ſei, daß auch der König die 
ſen nicht wünſche, aber in dem Miniſterrath dem Antrage des 
Miniſteriums auf ſofortige Mobiliſirung habe nachgeben müſ⸗ 
ſen, weil es eine Cabinetsfrage daraus gemacht und ſeinen 
Rücktritt angekündigt habe, wenn ſein Antrag nicht angenom⸗ 
men werde.“ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt ſich ermächtigt, 
dieſe Mittheilung in ihrer Geſammtheit und in jedem Worte 
für eine dreiſte Erfindung zu erklären. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthalt ferner Folgendes: 

In dem ik wo der Ernſt der Situation ſich ſteigert, 
werden über die Ahſichten und die Pläne Preußens die unverſchäm⸗ 
teſten Lügen verbreitet. Darnach habe Preußen in Lübeck und Ham⸗ 
burg die Forderung geſtellt, daß ihm der Oberbefehl über die Bun⸗ 
des⸗Contingente übertragen werde. Preußen dringe in Hannover 
darauf, 15,000 Hannoveraner nach Köln und Luxemburg und in 
Caſſel, 5000 Kurheſſen nach Danzig zu verlegen. Der Zweck dieſer 
Erdichtungen iſt handgreiflich. Die Bevölkerung der Mittelſtaaten 
ſoll gegen Preußen aufgeregt werden. Aehnlich ſteht es mit der 
Nachricht, das 8. Preußiſche Armee⸗Corps ſei zur Mee in Darm⸗ 
ſtadt und zur Occupation von Maiz beſtimmt. reußen wird ſich 
nach ſeinen Erklärungen lediglich in der Defenſive verhalten. Im 
Gegenſatz dazu ſteht die in Angriff genommene Mobilmachung des 
8. Bundes⸗Corps (Württemberg, Baden, Darmſtadt) ohne daß ein 
Bundesbeſchluß hierzu die Veranlaſſung gegeben hätte. 

Koſel, 8. Man. Geſtern iſt hier der Befehl zur Ver⸗ 
proviantirung der Feſtung eingegangen. Es ſind bedeutende 
Lieferungen von Schlachtvieh ausgeſchrieben. Auf Anregung 
der Commandantur hat der Magiſtrat die Einwohnerſchaft 
wiederholt zur Verproviantirung aufgefordert und denjenigen, 
welche ſich nicht verproviantiren können oder wollen, das Ver⸗ 
laſſen der Stadt bei Vermeidung von Zwangsmaßregeln im Falle 
des wirklichen Eintritts des Belagerungszuſtandes besen an, 
Viele wohlhabende Familien ſchicken ſich in Folge deſſen an, 
die Stadt zu verlaſſen, um zeitweiſe in einem offenen Orte 
Wohnung zu nehmen. Der größere Theil des Gerichtes wird 
nach Gnadenfeld verlegt, zurück bleiben vier Mitglie⸗ 
der einſchließlich des Directors und bis ſieben Bureau 
Beamte. — Auch den zurückbleibenden Civilbeamten wird die 
Verpflichtung zur ſechsmonatlichen Verproviantirung auferlegt. 
Bei der kärglichen Beſoldung der Juſtizbeamten im Allgemeinen 
wird dies aber keiner der deſignirten Beamten vermögen; es 
könnte ſomit die Möglichkeit der zwangsweiſen Entfernung auch 
dieſer Beamten eintreten. 

Italien. 

Italien ſteht bis Ende Juli unter der Dictatur. Das 
Geſetz trägt das Datum des 4 Mai. Einer der wichtigſten 
Schritte des Königs in jetziger 1 iſt die Berufung der Frei. 
winigen. „Es wird uns mitgetheilt“, meldet die „Italie“, „daß 
die Baſis zur Bildung der Frelcorps definitiv vereinbart ſei 
und daß in den nächſten Tagen ſchon die Regierung die Ini⸗ 
tiative mit den Werbungen ergreifen wird. Das Freiwilligen⸗ 
corps wird militäriſch organiſirt und unmittelbar unter Gari⸗ 
baldis Commando geſtellt werden.“ Die „Italie“ erklärt es 
für einen Irrthum, wenn Lamarmora als ſyſtemaſtiſcher Gegner 
der Freicorps dargeſtellt werde; Italien ſei entſchloſſen, „mit 
allen Hülfsmitteln der Politik ins Feld zu rücken und folgli 
auch die Mitwirkung der Freiwilligen zu benutzen; da es ſie 
aber um einen Krieg gegen einen mächtigen Feind handle, um 
einen Krieg, in dem es gilt, ſeinen Zweck zu erreichen, doch 
nicht, Abenteuer zu verſuchen, ſo behalte die Regierung ſich den 
Zeitpunkt der Einberufung und die e e dieſer Corps 
vor.“ Ueber die Form dieſer Maßregel ſelbſt theilt die „Italie“ 
mit: „Die Bildung der Freicorps wird durch Königliches 
Decret geregelt; die Zahl der Bataillone beträgt vorläufig 
zwanzig, die durch ein aus Officieren der regulären Armee und 
alten Garibaldiſchen Officieren zuſammengeſetztes Comitee ge⸗ 
bildet werden; Beſehlshaber wird General Garibaldi. Das 
Deeret für Bildung der Cadres iſt fertig und wird in Kurzem 
veröffentlicht werden.“ Garibaldi hat ſich bereit erklärt, daß er 
der Verfügung der Regierung ſofort Folge leiſten werde. Als 
Centrum für Bildung der Freicorps wird wiederum Cuneo ge⸗ 
nannt. Der Turiner „Provincia“ zufolge haben die Werbun⸗ 
gen von Freiwilligen mit Verpflichtung für ein Jahr Dienſt⸗ 
zeit auch bereits in den Reihen der Armee begonnen. Ebenſo 
mehren ſich die Geſuche hochſtehender Frauen und Jungfrauen, 
im Spitaldienſte zur Pflege der Verwundeten angenommen zu 
werden; dieſe Damen werden auf die Regeln der barmherzigen 
Schweſtern verpflichtet. Alle diejenigen Studenten, welche vor 
dem Feldzuge noch ihr Examen machen wollen, find fofort zu: 
gelaſſen. In der Lombardei treiben ſich als Spione ehemalige 
Oeſterreichiſche Officiere umher, in Mailand ward der Oeſterrei⸗ 
chiſche Major Breindler mit zwei anderen Officieren in Bauern⸗ 
tracht erkannt; man ließ dieſe Herren dieſes Mal aber laufen. 
Die Berichte Italieniſcher Blätter aus Venetien haben faſt 
ganz aufgehört, ein Beweis von der Strenge der Grenzſperre, 
doch weiß man, daß der Statthalter Ritter Toggenburg am 4. 
Mai feine Familie aus Venedig fortgeſchickt hat, daß fortwäh⸗ 
rend Truppenmaſſen einrücken und am verſchanzten Lager auf 
dem Lido eifrig gearbeitet wird. Die Briefe und Zeitungen 
werden in Venetien nur noch ſehr unregelmäßig vertheilt, ſeit 
die „Veriſicirungs⸗Poſtcommiſſion“ fungirt. 

Bezüglich der Freiwilligen ward zunächſt feſtgeſetzt, daß 
nur ſolche junge Leute in die Freicorps aufgenommen werden 
können, welche weder zu der Claſſe von 1846 und 1845 gehö- 
ren, noch in irgend einem anderen Verbande mit dem regulä⸗ 
ren Heere ſtehen. Die Freiwilligen erwerben kein Recht auf 
Beibehaltung ihrer Grade oder auf irgend eine Geldbelohnung 
nach dem Kriege. Ihre Action wird nur durch die Rückſicht 
auf die Operationen der Linientruppen beſchränkt. Ihre Dis⸗ 
eiplin iſt militäriſch und das Militär⸗Strafgeſetzbuch findet auf 
ſie Anwendung. i ; 

Nach Veröffentlichung des Decrets über die Bildung von 
20 Bataillonen Freiwilliger, „für den Moment“ nur 20, iſt 
Garibaldis Ankunft in Florenz ſtündlich zu erwarten; noch 
aber wartet er zu. Von Rom ſind bereits hundert junge Män⸗ 
ner zum Dienſte im Freicorps abgerückt, und das Römiſche 
National⸗Comite hat einen Aufruf veröffentlicht, worin es id 
bereit erklärt, den Männern, die den Feldzug mitzumachen 


entſchloſſen ſeien, mit Rath und That behülflich ſein zu wollen 
Präſident der Commiſſion zur Bildung dee en Codes 
iſt General Sirtori, dem ein halbes Dutzend alter Garibaldi⸗ 
ſcher höherer Offiziere beigeſellt ſind. Im Miniſterrathe in 
der Nacht von 4. auf den 5. kam der Entſchluß zu Stande 
zu allen erlaubten Kräften der Nation zu greifen, um das 
Vaterland vom letzten Reſte des Fremdenjoches zu befreien 
Die Flotte unter Perſano wird aus 30 bis 36 Kriegs 
ſchiffen beſtehen. Baron Ricaſoli wohnt allen wichtigeren 
Sitzungen des Cabinets bei: erſt wenn Lamarmora als Chef 
des Generalſtabes unter dem Könige ins Feld geht, wird 
Ricaſoli an ſeiner Stelle das Conſeil⸗Präſidium übernehmen; 
General Petitti iſt zum Sous⸗Chef des Generalſtabes, berſt 
Berthollet⸗Viale, unter Fanti General⸗Secretär des Kriegs 
Miniſteriums, wurde zum General-Major und General⸗ 
Intendanten der Armee ernannt. Die Parole iſt: Italien 
greift nicht an, doch es entwaffnet vor vollſtändiger Löſun 
der Venetianiſchen Frage nicht! Oeſterreich dagegen wir 
von dort der „Allg. Ztg.“ geſchrieben, Oeſterreich erwartet ernſt 
und trotz ſeinen Feind in Venetien. Fortwährend ſtrömen 
dort neue Truppen herbei, die Feſtungen ſind gerüſtet, die Ka⸗ 
nonen auf den Laffetten und die Umgebungen Mantua's ſind 
bereits unter Waſſer geſetzt. Der Statthalter Ritter von Tog⸗ 
genburg begab ſich dieſer Tage nach Verona, um mit den Mi⸗ 
litär⸗Bel örden über die Maßregeln zu berathen, welche beim 
Ausbrude des Krieges von ſeiner Seite getroffen werden ſollen; 
die härteſten haben das Land leider ſchon betroffen, da durch 
die forthsährenden Truppenzüge der Verkehr die empfürdlichſten 
Nachtheile erlitten hat, ja, faft gänzlich unterbrochen iſt. Man 
ſcheint einen Angriff auf die Balmatiſchen Küſten vor Allem 
zu befürchten und rüſtet ſich auch bereits in Venedig zur Küſten⸗ 
vertheidigung. Man verbindet dort den Lido durch eine Brücke 
mit der Stadt, und die Bewohner des Lido haben Befehl er⸗ 
halten, ſich jeden Augenblick zum Verlaſſen ihrer Wohnungen 
bereit zu halten. Die Statthalterſchaft wird wahrſcheinlich von 
Venedig nach Udine überſiedeln, und es ſcheint, daß Oeſter⸗ 
reich bis zum 15. Mai vollkommen kriegsgerüſtet da ſtehen 
will. Fürſt Liechtenſtein bat das Commando des 5. Armee⸗ 
corps übernommen, und Erzherzog Albrecht trifft in Verona 
ein. In Kurzem erwartet man auch die Aushebung der Alters- 
clafie un # 7 N 
/ Dem „Avenir National“ geht aus Florenz vom 6. Mai 
ein Brief zu, worin es heißt: „Die an A 
dem 5. d. Mte vollſtändig organſſirt, und die Generale, welche 
ſie befehligen, haben ſich faſt alle auf ihre Poſten begeben, 
Der König übernimmt das Ober⸗Commando in eigener Perſon 
Er wird ſein Hauptquartier in San Micheli, einem Schloſſe in 
der Nähe von Bologna, auſſchlagen. Lamarmora wird der 
Generalſtabs Chef und der General Petitti Unter⸗Generalſtabs⸗ 
Chef ſein. Die Landarmee beſteht aus 14 Diviſionen, die vier 
Armeccorps bilden. Der Kronprinz befehligt eine Diviſion; 
dieſelbe ſteht in Cremona. Sein Bruder, der Herzog von Aoſta, 
11 an der Spitze einer Brigade, die ſich in Malland befindet. 
ie Anwerbungen für die Freicorps gehen ſchnell von Stat 
ten; die Studenten Legion zählt bereits 2000 Mann.“ 


Frankreich. 

Paris, 8. Mai. Seit der Rede von Auxerre iſt di 
Hoffnung auf Rettun des Europäiſchen Friedens bei we 
zoſen ſo geſunken, daß die „France“ heute meint: „Wir wün⸗ 
ſchen die Erhaltung des Friedens ſo berzlich, als Jemand, aber 
wir glauben nicht mehr daran. Wenn der Kaiſer die Erinne⸗ 
rungen des erſten Kaiſerthums wachruft und erklärt, er verab⸗ 
ſcheue die Verträge von 1815, ſo ſpricht er nicht blos ein hiſto⸗ 
riſches Urtheil, ſondern ein Programm aus, und wenn Frank⸗ 
reich proteſtirt, ſo iſt es bereit, alles zu thun, was eine ſolche 
Haltung mit ſich bringt. Dies iſt die Wahrheit, und dieſe 
Wahrheit iſt eruſt; jede Täuſchung darüber tft eine Thorheit. 
Die Verträge von 1815 ſind die Frucht unſerer Unfälle. Ganz 
Fahren verabſcheute fie, jo lange fie beſtanden, und ſeit fünfzig 

jahren iſt dieſes tiefe, bittere Gefühl zugleich eine Lehre und 
eine Gefahr für Europa. Frankreichs Revanche war die Zer⸗ 
fetzung derſelben in Belgien, Griechenland und Italien; es hat 
hat fie 1848 durch Herſtellung der glorreichen Dynaſtie, die durch 
dieſelben verbannt ward, desavouirt, und auch heute noch hat 
es die Störungen vor Augen, welche die letzten Spuren dieſes 
ungerechten Werkes denen zuwege bringen, die hinter dem⸗ 
ſelben eine Zuflucht gefunden hatten. Bene Po⸗ 
litik ging dahin, überall, wo ſie konnte, dieſe Verträge zu zer⸗ 
ſtören und bruce zu ſchonen; wie ſollte ſie jetzt, wo der Reſt 
im Zuſammenbrechen begriffen iſt, e um dieſe letzten 
Trümmer zu retten? Dies iſt zwar kein Grund, das Schwert 
zu ziehen, ſo lange Frankreichs Gebiet verſchont bleibt; doch offen 
geredet: Frankreich hat den Ruhm ſeiner Heere genugſam durch 
die Herſtellung feines berechtigten Einfluſſes geſühnt; Frankreich 
iſt heute zu groß, zu ſtark, zu geachtet, als daß es ungeduldig 
werden ſollte; es kann mit Ruhe den Ereigniſſen zuſchauen, welche 
von ſelbſt die Lage, die ihm läſtig iſt, aufheben. Aber wenn die 
wurmſtichigen Verträge von 1815 durch ihre eigenen Schöpfer 
vernichtet werden, ſo wird es dieſelben an der Vernichtung nicht 
verhindern.. .. Warten wir geduldig des Tages, wo die alte 
Europäiſche Geſellſchaft, ohne Baſis, ohne Regel, ohne Juris⸗ 
diction, keine andere Wahl hat, als zu dem vom Kaiſer 1863 vor⸗ 
geſchlagenen Schiedsgerichte zu greifen. Wenn es daher noch Zeit 
iſt, wohlan, ſo laßt uns den Krieg vermeiden, indem wir auf den 
Congreß hoffen.“ Genau ſo ſpricht der Conſtitutionnel ſich aus: 
„Stürzt das Gebäude, das in Griechenland, Belgien, Italien, an 
der Donau und in Frankreich geſtürzt wurde, jetzt überall? Er⸗ 
kennt Europa jetzt ſelbſt, daß es 1815 einen Fehler beging, als 
es durch Frankreichs Verkleinerung. deſſen künftige Ruhe ſichern 
wollte “ Die „Preſſe“ conſtatirt, daß die Verträge von 1815 
nicht mehr gelten und eine ernſte Baſis des Europäiſchen Völ⸗ 
kerrechtes nie geweſen find. Dies iſt die eine Seite der Rede; 
die andere iſt die nächſte Adreſſe, und in dieſer Beziehung weiſt 
das „Journal des Debats“ nach, dieſelbe ſei eine „indirecte 
Lehre an die Adreſſe der Majorität, welche neulich Herrn Thiers 
ſo lebhaften Beifall geſpendet hat.“ Sogar die legitimiſtiſch⸗ 
clericale Union proteſtirt gegen 1815 und behauptet: „Das 
Haus Bourbon erduldete dieſelben nur als eine der ſchmerz⸗ 
lichſten Folgen einer Lage, die es nicht geſchaffen, und unver⸗ 
geſſen find die patriotiſchen Thränen, welche dieſe Verträge 
dem Herzoge von Richelieu entlockten, als Ludwig's XVIII 
Miniſter dieſelben der Kammer mittheilte.“ Der „Monde“ nur 
will von Frieden und Congreß nichts wiſſen, er riecht Pulver⸗ 


ampf in ganz Europa, aber er ſetzt drohend hinzu: „Was 
= N T en wir gegen die Verträge von 1815 thun; 
danach werden wir unſere Allianz ſchließen, und wir werden 
marſchiren, wenns Zeit iſt, gegen die Vertheidiger dieſer Verträge.“ 

Die Lähmung des Handels und der Induſtrie hat im 
traurigſten Maße zugenommen. Fould ſieht keinen Ausweg 
mehr vor dem Kriege und hat, um nicht die Dementirung ji 
ner Budgetzahlen mit anſehen zu müſſen, wieder feine Entlaſ⸗ 
fung angeboten. Wahrſcheinlich wird ſie eben ſo wenig ange⸗ 
nommen, wie früher. Dagegen ſucht man die Maſſen, ſo weit 
es geht, allmälig in patriotiſche Begeiſterung hineinzutreiben. 
Es wäre möglich, daß der Kaiſer wieder einmal eine Spazier⸗ 
fahrt durch den Foubourg St. Antoine machte und ſich als 
Vernichter der Verträge von 1815 preiſen hörte. Die Truppen, 
über die er heute auf dem Cgrouſſel⸗Platze Revue abhielt, ha⸗ 
ben ihn bereits mit unzweideutigen Acclamationen begrüßt. 
Der Kaiſerliche Zorn gegen diejenigen, welche Thiers Beifall 
geklatſcht, äußert ſich fortwährend in unzweideutiger Weiſe. 
Auch Herr Pereire, der allerdings dem Oppoſitions⸗Redner ſo⸗ 
gar die Hand gedrückt, ſteht mit dicken Lettern im ſchwar⸗ 
zen Buche. 

1836 ſchrieb Louis Napoleon: „Schauet hin, der Löwe 
von Waterloo ſteht noch aufrecht an unſeren Grenzen! Schauet 
hin auf unſere Fahne, ſie weht nicht mehr, wo unſere Waffen 
geſiegt haben.“ Am 28, September 1840 richtete er folgende 
Worte an die Pairskammer: „Ich vertrete vor Ihnen ein 
Princip, eine Sache, eine Niederlage. Mein Prineip iſt die 
Volksſouverainetät, meine Sache iſt das Kaiſerreich, meine Nie⸗ 
derlage iſt Waterloo. Das Prineip haben Sie anerkannt, der 
Sache haben Sie gedient, für die Niederlage möchten Sie Rache 
nehmen. Nein, zwiſchen Ihnen und mir beſteht keine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit.“ Einige Wochen ſpäter richtete er folgende 
Worte an einen Unterpräfecten, der, als er ſich einſchiffte, den 
Wunſch ausdrückte, er möchte ihn als Sieger zurückkehren 
ſehen: „Wiederkehren kann ich nur, wenn der Löwe von Wa⸗ 
terloo nicht mehr aufrecht ſteht an unſerer Grenze.“ Am 19. 
Januar 1814 ſchrieb Coulaincourt, Herzog von Vicenza, Fol⸗ 
gendes part den 18. Januar 1814. Der Punkt, auf welchem der 
Kaiſer am meiſten beſteht, iſt die Nothwendigkeit, daß Frankreich ſeine 
natürlichen Grenzen bewahre; das iſt für ihn die conditio sine qua 
non. Alle Mächte, ſelbſt England, haben dieſe Grenzen in Frankfurt 
anerkannt. Würde Frankreich auf ſeine alten Grenzen beſchrankt, ſo 
würde es heute nicht mehr zwei Drittel der relativen Macht behalten, 
welche es vor zwanzig Jahren beſaß. Seine Erwerbungen am 
Rheine wiegen nicht im entfernteſten die Erwerbungen auf, welche 
Rußland, Oeſterreich und Preußen bei der Zerſtückelung Polens ge⸗ 
macht haben, Alle dieſe Staaten haben ſich vergrößert; Frankreich 
auf feinen ehemaligen Beſtand zurückführen, heißt es veruichten und 
erniedrigen. Frankreich ohne die Rhein⸗Departements, ohne Belgien, 
ohne Ostende, ohne Antwerpen wäre ein Nichts. 

Dieſes ſind die beſten Commentare zu der Rede Napo⸗ 

's Ul. in Auxerre. 5 g 
nn Das „Pays“ =. heute mit der fetteſten Schrift und 
ſtaben Folgendes: 1 
Be en aan vom 1. Februar 1948: Deputirten⸗ 
kammer, Vorſitz des Herrn Sauzet, Sitzung vom Montag, den 31. 
Herr Thiers: „Die Verträge von 1815 muß man verah⸗ 


Januar. ) ertrö n 1öl 1 rah 
Man wird uns, denke ich, jede weitere Reflexion „erlaſſen“. 
Ei l 5 A. Grenier. 


aris, 9. Mai. Seit drei Tagen werden allerlei Con⸗ 
geber verbreitet: es ſollen „ernſtliche Verhandlungen in 
vollem Gange ſein“; indeß, wer mag hier noch daran glauben? 
Die „France“, die bisher gerade für dieſen Ausweg kämpfte, 
erfährt leider, daß jene angeblichen Verhandlungen nur blauer 
Dunſt find. Ebenſo verhält es ſich mit der, freilich auf den 
erſten Blick als unwahrſcheinlich zu erkennenden Nachricht von 
einer Note Drouyn de Lhuys an die Franzöſiſchen Diplomaten 
an den Deutſchen Höfen, worin erklärt werde, Frankreich habe 
nichts gegen eine Bundesreviſion, ſo lange die Wiener Ver⸗ 
träge nicht davon berührt werden. Napoleon UI. hat in Auxerre 
die Verträge von 1815 als verabſcheuungswürdig bezeichnet, 
wie kann er die Wiener Verträge ſchützen wollen! Jenes Fran⸗ 
zöſiſche Rundſchreiben hat, wie die „France glaubt, gar nicht 
erifliet. Die Aurerrer Rede des Kaifers würde am Montage 
in allen Mairieen des Reiches angeſchlagen; alle Blätter und 
Briefe aus den Departements bezeugen den gewaltigen Ein⸗ 
druck, den dieſer napoleoniſche „Deteſt“ auf die Bevölkerungen 
bringt der „Conſtitutionnel“ einen Artikel: 


e nun N el 
A dich bon Auxerre und die Verträge von 1815“ (deſſen 
weſentlicher Inhalt bereits telegraphiſch gemeldet ift). „Die 


$ a 1815“, heißt es darin, „ſind eine beſtändige Ge⸗ 
fahr für N enheht und für das Privatvermögen Europas; 
darum verabſcheut ſie der Kaiſer als Souverän, als Franzoſe und 
als Mann von geſundem Menſchenverſtande. Die Worte „Ich ver⸗ 
abſcheue die Verträge von 1815“, bedeuten: „Wer mit oder ohne 
meine Mitwirkung eine den Wünſchen des modernen Europa ent⸗ 
ſprechendere öffentliche Ordnung will, darf ſich darauf verlaſſen, 
daß er einem allgemeinen Bedürfniſſe und meinem eigenen Ge⸗ 
danken entſpricht!“ Aber in der Auxerrer Rede liegt, fo ent⸗ 
gegnen gewiſſe Politiker, eine Aufforderung zum Kriege und 
eine Ermuthigung für den Bismarckſchen Ehrgeiz. Um dies zu 
finden, muß man, mit Verlaub zu ſagen, ſehr ſchwache Augen 
haben. Was will Bismarck? Wie man ſagt, die Elb⸗Herzog⸗ 
thümer, was ſehr wahrſcheinlich iſt; man ſagt aber auch, er 
wolle ſeinem Lande die Leitung und den Einfluß Deutſchlauds 
erwerben. Solche Plane würden zwar die Abſicht verrathen, 
die Verträge von 1815 noch einmal zu Gunſten Preußens zu 
verletzen; doch die müßten ſehr ſchlau fei, die darm die wirk⸗ 
liche Abſicht erriethen, die Verträge von 1815 zu Gunſten Eu⸗ 
ropas umzugeſtalten. Daher kann Frankreich ſeine Verant⸗ 
wortlichkeit bei partiellen, beſchränkten, ſeinen directen Een. 
nehmungen fremden, das Gleichgewicht . 515 
verhältniſſe gefährdenden Unternehmungen nicht bloßſtel 95 a 
Strebeziel Frankreichs iſt nicht Preußens, noch Oeſterrach z noch 
Italiens Ehrgeiz, ſondern ſeine eigene Sicherheit und a 4 
ſein Programm war bekannt und wird in Erinnerung ge racht, 
es iſt vollſtändig in dem Satze enthalten; „Reform der Ver⸗ 
träge von 1815”. Jedes Unternehmen, welches auf dieſes Ziel 
losgeht, wird Frankreich nicht nur nicht kalt, ſondern be⸗ 
reit, wachſam und entſchloſſen finden. Somit iſt die 
Aurerre⸗Rede kein Compromiß in den verſchiedenen „In⸗ 
tereſſen, die in Deutſchland rege ſind; ſie iſt der letzte Mahn⸗ 
ruf an die Weisheit der Unterzeichner der Verträge von 1815 
zu Gunſten des Friedens und der Sicherheit Europas.“ Nach 
dieſer Sommation an die Fürſten Europas wendet den „Con⸗ 
ſtitutionnel“ ſich an die kleinen Leidenſchaften der Majorität, 
denen er Balſam in die Wunden gießt, indem er faſt ironiſch 
meint, der Kaiſer wiſſe recht gut, daß er immer auf die Treue 
dieſer Leute zählen könne, obgleich nicht zu läugnen ſei, daß ſie 
etwas mehr Naſe für die Abſichten der Regierung haben könn⸗ 
ten, und baß „im geſetzgebenden Körper eine Anzahl von Leu⸗ 
ten ſitze, die aus einem vielleicht übermäßigen und unüberlegten 
Dilettantismus den redegewandten Oppoſitionsmännern zulau⸗ 
ſchen.“ ndeß, meint der „Conſtitutionnel“, die Sache ſei ſo 
ſchlimm nicht, da dieſe Dilettanten, nachdem ſie Thiers oder 
Favre zugejauchzt, reſolut gegen deren Meinung votiren, wie⸗ 
wohl nicht zu läugnen ſei, daß die Sitzungen dabei gewinnen 
würden, wenn dieſe braven Leute „etwas weniger auf litera⸗ 


riſchen Esprit geben und etwas mehr politiſchen Verſtand zeigen 
wollten.“ 


Locales und Provinzielles. 

* Stettin, 11. Mai. In unſerer Stadt herrſcht augen⸗ 
blicklich eine große Aufregung wegen der von den ſtädtiſchen 
Behörden beliebten Art und Weiſe, die hier einpaſſiren⸗ 
den Truppen in Natural⸗Quartier zu legen. 
Wie es heißt iſt vorläufig darauf Bedacht genommen bis zu 
16,000 Mann in der Weite unterzubringen, daß jeder Commu⸗ 
nalſteuerpflichtige für jede halbe Portion, die er zu zahlen hat, 
einen Mann in Quartier und Verpflegung nimmt. Ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß bei dieſem Modus dem ohnehin ſchon ſo 
ſchwer betroffenen Handel der größte Theil der Laſten aufge⸗ 
bürdet wird, ſtellt ſich die Unmöglichkeit heraus, in allen Fällen 
das nöthige Quartier zu erlangen. Denn da die Communal⸗ 
ſteuer in den Geſchäftslokalen der Kaufleute eingezogen wird, 
ſo werden auch die Quartierzettel auf dieſe Locale ausgeſchrie⸗ 
ben, ſo daß z. B. ein Kaufmann der monatlich 10 Portionen 
zahlt, 20 Mann nehmen muß. Wie ſollen aber dieſe Leute in 
den oft nur kleinen Comptoiren untergebracht werden? Noch 
ſchlimmer ſtellt ſich dies Exempel in denjenigen Häuſern der Oder⸗ 
ſtraße, welche 10und mehr Bureaus haben und ſonſt faſt gar nicht be⸗ 
wohnt werden. Hier werden oft mehr als 100 Mann unterzubringen 
ſein. Wie wir hören, iſt in Bres lau eine gute und gerechte Ver⸗ 
theilung der betreffenden Laſten ſchon ſeit langer Zeit einge⸗ 
führt und auch hier wäre daſſelbe gute Reſultat zu erreichen, 
wenn etwa nach dem Feuerkaſſen⸗Werthe der Häuſer für jedes 
Haus die Zahl der in Quartier zu nehmenden Soldaten be⸗ 
meſſen würde. Jeder Hauswirth hatte alsdann die in Quartier 
zu nehmenden Soldaten auf ſämmtliche Miether verhältnißmä⸗ 
ßig zu vertheilen, Jedermann wüßte alsdann genau, woran er 
ware und Niemand konnte über eine ungerechte Vertheilung der 
Laſten klagen; außerdem würde Conflicten vorgebeugt, die un⸗ 
dermeidlich erſcheinen, wenn bei einer ſtarken Einquartirung der 
jetzige Modus ſollte ſeſtgehalten werden. Allerdings hat die 
Servis⸗ und Einquartirungs⸗Deputation ſich bereit erklärt, die 
Ausmiethung für Rechnung der Verpflichteten zu übernehmen, 
und dadurch mag Conflicten, wie wir ſie im Auge haben, ſo 
lange vorgebeugt werden, als die Truppenkörper nur in ver⸗ 
haltnißmätzig geringer Zahl hier durchpaſſiren. Aber wir 
müſſen uns doch bei Zeiten auch auf den anderen Fall vor⸗ 
bereiten. 

Stettin, 11. Mai. Der Magiſtrat fordert durch Anſchlag 
an den Straßenecken die Pferdebeſitzer auf, wegen Lieferung der 
Mobiliſirungs⸗Pferde für die Stadt Stettin, ihre Pferde wie folgt 
zur Muſterung zu ſtellen: 

I, Revier: Sonnabend den 12. Mai Vorm. 8 — 12 Uhr auf 
dem Viehmarkt der Silberwieſe. 
II. u. III. Revier: Sonnabend den 12. Mai Nachm. 3-7 Uhr 

ebendafelbft. n 

IV. Revier: Sonntag den 13. Mai. Vorm. 8 Uhr auf der 

Esplanade vor dem Neuen Thor. 

V. Revier u. Pommerensdorffer Anlagen: Sonntag den 13. Mai 

Vorm. 10 Uhr ebendaſelbſt. 

Banken und Geldmarkt. 

Bremen, 11. Mai, Vormittags. Die hieſige Bank hat den 
Discont von 7 auf 8 pCt. erhöht. 

London, 10. Mai, Abends. Das Haus Overend, Gurney & 
Co. hat ſeine Zahlungen eingeſtellt. 

Nach dem heute erſchienenen Bankausweiſe beträgt der No⸗ 
tenumlauf 22,344,395 (Abnahme 528,375), der Baarvorrath 13,156,140 
(Abnahme 353,000), die Noten⸗Reſerve 4,950,325 (Zunahme 
111,075) Pfd. St. 


Neueſte Nachrichten. N 

Berlin, 11. Mai. Der „Staats = Anzeiger“ fchreibt in 
ſeinem nichtamtlichen Theil: Eine Betrachtung der militäriſchen 
Veranſtaltungen in Oeſterreich und den Oeutſchen Bundesſtaa⸗ 
ten führt zu folgenden Ergebniſſen: Die Sächſiſche Armee iſt 
in der vollſtändigſten Mobilmachung begriffen. In Bayern, 
Württemberg und Hannover werden Vorbereitungen zur Mobil⸗ 
machung getroffen. In Oeſterreich iſt die Mobilmachung der 
ganzen Armee ihrer Beendigung nahe, und der Eiſenbahn⸗ 
Transport für größere Truppen Abtheilungen derartig vor⸗ 
bereitet, daß derſelbe jeden Augenblick beginnen kann. Die 
in Böhmen befindlichen Truppen ſind in der letzten Zeit ver⸗ 
ſtärkt worden. Zwei Bataillone des Regiments Nobili, welches 
vor Kurzem in Wien ſtand, ſind in Königgrätz eingerückt, die 
erſten Abtheilungen der Ulanen⸗Regimenter, welche ſich auf dem 
Marſche nach Böhmen befinden, in Joſephſtadt eingetroffen. Die 
Galiziſchen Grenzorte Oswieein und Chrzanow haben Garni⸗ 
ſonen erhalten. Eine Truppen⸗Concentration von 20,000 Mann 
wird zwiſchen beiden Orten in nächſter Zeit erwartet. 

Daſſelbe Blatt enthält folgende Vankſagung: 

Nachdem ich am 7. d. M. durch die Gnade Gottes in ſchwerer 
Lebensgefahr bewahrt geblieben bin, ſind mir ſowohl aus der Stadt 
durch perſönlichen Beſuch, als aus allen Theilen des Landes tele: 
graphisch und brieflich zahlreiche Glückwünſche und erhebende Be⸗ 
weiſe der Theilnahme und des Wohlwollens zugegangen. Ich hatte 
gehofft, meinen Dank den Einzelnen unmittelbar ausdrücken zu können, 
muß mich aber überzeugen, daß ich in dem Drange der mir obliegenden 
Geſchäfte dies zu meinem lebhaften Bedauern nicht durchführen kann. 
Ich beehre mich daher, allen Denen, welche mich durch Zeichen ihrer 
Theilnahme erfreut haben, und denen ich bisher nicht habe antwor⸗ 
ten können, durch dieſe öffentliche Erklarung meinen aufrichtigen und 
5 55 zu ſagen. Berlin, den 10. Mai 1865. Graf von 
Bismarck⸗Schönhauſen. . 

Die de Allg. Ztg.“ ſchreibt: Vor einigen Tagen 
brachte der Telegraph die Nachricht, daß die 16 Hannoverſchen 
Infanterie⸗ und 4 Jäger ⸗ Bataillone durch Einderufung von 
Urlaubern auf 560 Mann gebracht würden, angeblich weil die 
Regierung aus Rückſichten für die Ernte die üblichen Herbſt⸗ 
übungen vermeiden wolle. Wir wollen nur dieſe Thatſache 
hier ins Auge faſſen und die ſonſtigen Nachrichten von der 
beabſichtigten Concentrirung von 12,000 Mann bei Stade, von 
der event. Verbindung derſelben mit der Oeſterreichiſchen Bri⸗ 
gade in Holſtein, von der Organiſation eines Holſteiniſchen 
Corps daſelbſt nicht in Betracht ziehen. Das Königreich Han⸗ 
nover hat eine Lage, durch welche die beiden Haupttheile der 
Preußiſchen Monarchie getrennt werden. Unſere Verbindungen 
mit den Rheinlanden und Weſtphalen gehen durch Hannover. 
Es bedarf daher keiner ausführlichen Erörterung, daß Rüſtungen 
in Hannver die Aufmerksamkeit der Preußiſchen Regierung 
in einem weit höheren Maße erregen müſſen, als kriegeriſche 
Vorbereitungen in Sachſen oder Oeſterreich. Iſt Hannover 
unſer Feind, ſo bedroht es die Verbindungslinien aus den al⸗ 
ten Provinzen nach dem weſtlichen Preußiſchen Staatstheile. 
Welche Zwecke könnten die Hannoverſchen Rüstungen verfolgen, 
wenn nicht feindliche gegen Preußen? Wer bedroht die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Hannovers? Hoch nicht Preußens Antrag am 
Bunde auf Reform der Verfaſſung? Eine Hannoverſche Rü⸗ 
ſtung unter den obwaltenden Verhältniſſen trägt alſo den Cha⸗ 
rakter der Provocation. Eine Hannoverſche Truppenaufſtellung 
inmitten der Preußiſchen Provinzen hat daher den Lrnſt der 
politiſchen Situation vermehren müſſen. In dieſem Verhalten 
Hannovers liegen die Motive, warum ſucceſſive das 7. das 
2. und endlich das 1. Preußiſche Armee ⸗ Corps mobil 
gemacht und mit der Einberufung der Landwehren begonnen 
worden iſt. Leider hat die Militär = Partei am Hanno⸗ 
verſchen Hofe es durch ihre Bemühungen beim Könige Georg 
dahin gebracht, daß in der bisherigen freundlichen und würdi⸗ 


gen Haltung Hannovers gegen Preußen eine Aenderung einzu⸗ 
treten beginnt. Das Oeſterreichiſche Bemühen dieſer Partei iſt 
darauf gerichtet, um jeden Preis eine Bundes reform zu ver⸗ 
hindern, durch welche ihr Partei⸗Einfluß eine Einbuße erleiden 
könnte. Es iſt jo weit gekommen, daß ſelbſt in ſonſt achtbaren 
Kreiſen das Bedauern über das Mißlingen des Mordverſuches 
auf den Preußiſchen Miniſterpräſidenten ſeinen lauten Ausdruck 
gefunden haben ſoll. Die Hannoverſche Regierung wid ſich) 
ſelbſt darüber klar ſein, was ſie zu gewinnen oder zu verlieren 
hat, wenn gerade ſie an der Zerſprengung des Bundes die 
letzte Hand anlegt und die bisher freundſchaftlichen und ruhigen 
Beziehungen der beiden vielfach ineinander verwachſenen Neben⸗ 
länder ausſchließlich auf die Spitze des Degens freut. 

Auch die N. Pr. Ztg.“ enthält emen Artikel, in dem 
gejagt wird, daß ſich den Gegnern Preußens neuerlichſt auch 
Hannover angeſchloſſen habe, und daß wenig Ausſicht auf Er⸗ 
haltung des Friedens bleibt, 

Vaſſelbe Blatt jagt in Bezug auf die Neuwahlen zum 
Abgeordnetenhauſe, daß bei größter Beſchleunigung aller Arbei⸗ 
ten doch wohl für die Wahlen der Wahlmänner und der Ab⸗ 
geordneten eine Zeit von mindeſtens 40—45 Tagen erforderlich 
ſein wird. . 

Wien, 10. Mai, 9 Uhr Abends. Die Erzherzöge Carl 
Ferdinand und Wilhelm ſind ihrem Bruder Albrecht nach Ve⸗ 
rona nachgereiſt und werden unter demſelben Commandoſtellen 
in der gegen Italien operirenden Armee übernehmen. — Die 
officiöſen Blätter dementiren übereinſtimmend die Gerüchte on 
dem bevorſtehenden Zuſammentritt eines Congreſſes. — Die 
„Sonftitutionelle Oeſterr. Ztg.“ theilt mit, daß die Verhältniſſe 
zu Frankreich ſich in jüngſter Zeit freundſchaftlicher zu geſtalten 
anfangen. (Tel. d. B. B.⸗Ztg. 

Wien, 11. Mai, 10 Uhr Vorm. Die Preußiſche Antwort 
auf die Oeſterreichiſche Oepeſche vom 4. d. wegen der Vorſchläge 
über Herbeiführung eines Definitivums in der Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteinſchen Frage iſt geſtern Abend hier übergeben worden. Die⸗ 
ſelbe lehnt die Oeſterreichiſchen Vorſchläge zwar ab, wünſcht je⸗ 
doch weitere Verhandlungen auf Grund anderer Vorſchlage, die 
gleichzeitig von Preußiſcher Seite in der Depeſche angedeutet 
werden. r (Tel. Dep. d. V. B.=8ıg.) 

Butareſt, 10. Mai, Nachm. Die Deputirtentammer 
wurde heute durch die Statthalterſchaft eröffnet. Die Thron⸗ 
rede betont die Nothwendigteit der Union. Die Einsetzung 
eines fremden Fürſten ſei eine Garantie gegen andere Beſtre⸗ 
bungen und unerfüllbare Hoffnungen. Das Schickſal des Lan⸗ 
des liege jetzt in den Händen der Deputirten, da in Folge der 
Entſcherdung des Prinzen von Hohenzollern, daß er die Krone 
annehmen wolle, und in Folge der letzten Erklärung der Confe⸗ 
renz, die Deputirtenkammer noch einmal den Willen der Nation 
auszuſprechen habe. 

Aus Konſtantinopel ſoll der Regierung heute ein Schrei⸗ 
ben des Großveziers zugegangen ſein, in welchem erklärt wird, 
die Pforte muſſe, wenn die Rumänen fortfahren, gegen die Con“ 
vention und den Beſchluß der Pariſer Conferenz auf die Wahl 
eines fremden Fürſten zu beſtehen, e ergreifen. 

g (W. T. B.) 

Trieſt, 10. Mai, Nachts 11 Uhr 45 Min. Der fallige 
Lloyddampfer iſt aus Alexandrien mit der Oſtindiſchen Ueber⸗ 
land⸗Poſt heute Vormittag her eingetroffen. 


Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
Von Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 5 
Berlin, 11. Mai. In der Sitzung des Bank⸗Aus⸗ 
ſchuſſes iſt eine nahe bevorſtehende Suspendirung der Wucher⸗ 
gesetze in Ausſicht geſtellt worden. 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
Amſterdam, II. Mai.) Weizen preishaltend. Roggen auf 
Termine 2 fl. niedriger. Sonſtiges Getreide unverändert. apps 

vr, October 6742 L. Wübol % Herbſt 40 ½ fl. 

Das Londoner Telegramm ſehlt noch. 

) Angekommen 10 Uhr 55 Minuten Abends. 

> 24 

1 Wien, 10. Mai. (Privatverkehr.) Credit-Actien 121, tv. 

Staatsbahn 149, 80. 1860er Looſe 67, C0. 1804er Looſe 56, 00. 

Galizier 140, 25. Nordbahn 143, 50. Anjangs matt, dann in Folge 

des geſtrigen Artikels der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ beſſer. 
Paris, y. Mat, Nachmittags 3 Uhr 50 Weanuten. übol 

ge» Midi Frs. 108, WU, er Juni Frs. 105, 50, ger Juli- Aug 

Urs. 95, W, gar September-Decenier Frs. 97, C0. — Mehl ger 

Heal Frs. 54, 00, zer Juli⸗Aug. Frs. 53, 00. Spiritus gr 

Juli-Auguſt Frs. 50, 00, % Sept.⸗Lecember Frs. 52, 00. 


Stettin, 11, Mai. Im Waarenhandel iſt in 5 in; 
zwiſchen eingetretenen Mobilmachung der Verlehr a 1 
Eredit⸗ und Geldverhältniſſe find ſchwieriger geworden, der Disconto 
iſt auf 9 % erhöht und nach Lage der Sache iſt moglicherweiſe eine 
weitere Erhohung deſſelben und noch geldtnappere Zeit zu erwarten. 
Wenn auch unter dieſen Verhältniſſen Angebote ſich etwas mehren, 
jo finden doch keine par force Verkäufe ftatt, im Gegentheil, Eigner 
halten in den meiſten Fällen auf gute Preiſe. 

„Hettwaaren. Baumol erfuhr in voriger Woche einen Abzug 
von 1100 82, der Markt iſt ſtille, Malagaöl 1725 Hg, andere Sor⸗ 
ten 18 9% tr. gefordert, Speijeöl mit 2742 Kg tr. gehandelt, Palmöl 
wenig verandert, Ima Liverpooler iſt zuletzt mit 14½ A verſt. ge⸗ 
handelt, Cocusnußol feſt im Preiſe, Cochin 18 8c, Ceylon 1/½ 
Ag verſt. gef. Petroleum loco 14 95 bez. und gef. Schweineſchmalz 
Nau, Ungariſches 6½—6 993 bez., Ruſſiſches 5½ 6% gef. Talg matt, 
la Ruſſ. gelb Lichten⸗ 15 ½ Ag gef., Seifen- 14514 5 bez., 15 % 
gef. Thran wenig verandert, brauner Aſtrachaner Robben⸗ 13½ Yu 
er es gef., 3 Kronen. 37 38½ Ag ze Tb. gef., brauner Berger 
xeber 28½ 5%, heller 20 — % 9a Fer To. nach Qual. gef. 

Alcalien. Pottaſche hat ſich nicht verandert, Ina Caſan iſt 
mit 7 9% gehandelt, dazu indeß ferner kauflich, Soda ſtille, calc, 5409 
Glasgower 4½ Kg tranſ. gef, 49% Newcaſtler Ima Cualilat 
4% e gef., geringe 54% Sodaaſche 4½ 4 tr. gef, cryſtalliſirte 
25% Ag ir. gef. 4 

Harz, braunes 3564 , helles 4½— 5 91 gef. 

Surbegoizer. Das Geſchaft darin war beſchränkt, Preiſe be⸗ 
haupteten fi) gut. Blau Campeche ½ g, Domingo Lie 9174 
gef. Gelbholz, Tuspan 3½ 4 96, Carmen 3 , Tampico 294 9. 
gef., Coſtarica Rothholz 6 - 6¼ Ag geford. 

Reis. Es trafen in vor. Woche 1600 Br ein. Die Ver⸗ 
ladungen betrugen vom Lager 1800 Er. Der Verkehr blieb klein 
und wurde nur für den dringenden Bedarf gekauft. „Ordinäre Sor⸗ 
ten, als ord. Rangoon und Bruchreis haben ſich ſehr aufgeräumt 
und Preiſe dafür behaupten ſich gut. Notirungen: Java 7-10 
Re, Arracan sl 55 0 9, do. Vorlauf 6-61, 9, Rangoon 41, 
5% %, do. Tafel⸗ 6-7 K, Bruch⸗ 4½—5 e tranſ. 4 

Caffee. Die Zufuhr in voriger Woche betrug 700 Se, von 
Lager wurden 1300 64 verladen. Wie überbaupt das Waarenge⸗ 
ſchaͤft in Folge der Kriegsrüſtungen ruht, ſo haben wir auch über 
den Artikel Caffee nichts Beſonderes zu berichten. Neue Zufuhren 
werden wenig erwartet und der hohe Bankdiscont wird neue Be⸗ 
ziehungen ſehr beſchranken. Alle couranten Gattungen erhielten ſich 
deshalb auch unverändert feſt auf Notiz. Wir notiren: Ceylon Plan⸗ 
tagen 8s e 9½ , Java, braun 10½—11 9%, gelblich bis 
ſein gelb 804 —9½ 8% grünlich bis gut grün 8—8½. 9%, ord. 
la 7 %¼ Sp, Domingo 0½ — 6½ sp, Rio, gut und fein ordinär 
4 —.½ 99, reell ordinär 6 —6¼ 9%, ord. 5½—6 8%, gering 
ord. 4/5 8 tr. 

Saücddfrüchte ftille, Corinthen, neue Zante 7 — 7½ Rs, geringe 
6½ — 64¼ , alte 5½ — 6 ½ Ag tranf. gef. Roſinen unverändert, 
neue in Kiſten 910% , alte 6½ — 8 3% tranſ. gef. Mandeln 
knapp, ſüße Avola 33 5%, süße Sicilfaniſche 3112 — 32 5%, bittere 


do. 29 & tr. gef. Apfelſinen und Citronen 6½— 6½ Rz zer Kiſte 
verſteuert gef. 2734 a 8 . 

f Gente bei kleinem Geſchäft unverändert. Pfeffer, Singapore 
11½ 9% tranı. gef. Piment 10-1044 . Jugber 12 9%. Caſſia 
lignea 10½ 1. Lorbeerblätter 5% g. Alles trans, gef. Caſſia 
flores 27 — 29 % verſt. Cardamom 40.80 8%. Nelken 9 4—0ʃ½ 
990 Wei o tunen 197 vos, do. Nüſſe 18-19 99, Cauehl 21 
— 0 9%, Alles verſt. gef. 5 h 
Sprap Beyaupieh Indiſcher 7—7½ Rg tr. gef, Rüben 3½ 
—5 5 nach Qualitat gef., Starte 40 —5½ 9 gef. 0 

Metalle. Von Roh⸗ und Brucheiſen trafen in voriger Woche 
240 Er ein, Roheiſen. Das Fallen der Preiſe in Schottland drückte 
auch hier auf den Markt, doch verhindert der hohe Discont und Wechſel⸗ 
Cours eine größere Ermäßigung. Kaufluſt in Folge der beunruhigen⸗ 
den Verhältniſſe ſchwach; Conſumenten decken den dringendsten Bedarf 
zu 40% 52 ½ 99 für Schottiſches; Engliſches 46—47 995; Zink matter 
74% 12% % gef. Banca⸗Zinn 32½1—33 fg. Blei, Spaniſches 8 N, 
Juländ. 7 71½ Rz gef. Kupfer 34—56 923 gefordert. 

Sardellen, ldbver 20 — 21 Ag gef. 5 

Hering. Das Geſchäft darin litt ſeit unſerem letzten Bericht 
ebenfalls unter dem Druck der politiſchen Verhältniſſe und war der 
Verkehr ſchleppend; Schott. crown und full Brand iſt mit 13 ½ RG 
tranſ. käuflich. Ihlen iſt feſt im Preiſe, kleinere Partieen wurden mit 


10% 97 tranf. bezahlt; Ungeſtempelter Voll⸗ 1112 9˙g trau. gef. 


Von Norwegen trafen 2867 To. hier ein und da zu den Limiten ter 
flektanten fehlten, ſo wurde faſt Alles zu Lager genommen. Für Feit⸗ 
Hering bleiben Notirungen unverändert, groß Vaar⸗ wurden mit 68¼ 94 
an). en. N 
1 0 e Die Zufuhren der letzten Woche waren nicht be⸗ 
deutend, die Umſätze in Kohlen ſehr klein, da bei den unglücklichen 
politiſchen Verhälmifien man nur gegen Caſſe verkaufen will, Käufer 
dagegen nur Accept geben wollen. Es iſt deshalb auch kein be⸗ 
deutendes Geſchaft zu Stande gekommen und kann man die nachſtehenden 
reife nur als nominell betrachten. Prima Weſthartley 19 sg, 
Schottiſche Steamkohlen 16 3, Huller do. 15 , Prima Sunder⸗ 
lander Nuß⸗ 16¾ Hg, Hartlepooler do. 1644 9, Newcaſtler und 
Huller do. 16 97, Cokes 10 9 . er 
Leinſamen. Die Angebote wurden ſtärker, es iſt indeß wenig 
Kaufluſt vorhanden und bei ernſtem Handel dürfte in einzelnen Fäl⸗ 
len noch unter heutiger Notiz anzukommen ſein. Wir notiren: Per⸗ 
nauer 15 #4, Rigaer 15 Re, Windauer 12 , Libauer 10%½ 9, 
Memeler, Königsberger und Elbinger 82-9 Kg nominell. us 
Berlin, 11. Mai. Wind: SW. Thermometer [früh 80 +. 
Witterung trübe und kühl. Weizen loco blieb im Allgemeinen ziemlich 
ſeſt im Werthe gehalten, aber Mangels entſprechender Kaufluſt kamen 
Umſätze nicht zu Stande. Abſchlüſſe in Lieferungswaare find uns 
ebenfalls nicht bekannt geworden. Die Preiſe, welche in den unten⸗ 
ſtehenden Notizen nur als nominell zu betrachten find, würden ſich zu 
Gunſten der Käufer geſtellt haben. Roggen zur Stelle blieb fait ganz 
vernachläſſigt. Im Termingeſchäft herrſchte, hervorgerufen durch die 
bedentende Erhöhung des Bankdiskontos, eine ſehr matte Stimmung 
und die Preiſe hatten in Folge deſſen einen erheblichen Rückgang zu 
erfahren. Nach mäßig belebten Geſchäft, ſchloß der Markt auch nicht 
merklich fefter. Gel. 9000 Etr. Effectiver Hafer, obſchon nur wenig 
am Markt, verkaufte ſich ſchwerfällig. Lieferungswaare mußte, unter 
dem drückenden Einfluß eines ſtart überwiegenden Angebots, erheblich 
billiges erlaſſen werden, war dann aber ſchließlich wieder etwas bel hr. 
Bet, 5400 . — Rübbl fand jo wenig Kauflust, daß die vorhandenen, 
an und für ſich nur wenig zahlreichen Abgeber gezwungen 0 
merkliche Preiskonzeſſionen eintreten zu laſſen. Der Markt ſchloß Ven 
auch ohne Feſtigkelt. — Spiritus hat neuerdings im Werthe nden en 
Ale) 00% war nicht belebt und der Schluß kaum etwas 
ſter. Gek. 50,000 Qrt. . 
fee Weizen loco 4270 I ger 2100 8 nach Qualitat gefordert, 
gelber zer 2000 f auf Lieferung r Mai- Juni, Juni⸗Juli, Juli = 
Auguſt und Sept.⸗Oct. 59 5 nominell. * 7 
Roggen loco 36 ½— 59 % zer 2000 R nach Qualitat gefordert, 
für 80 828 37½ 34 ab Bahn, 39 Ag ab Kahn bez., er Frübiahr 
38½— 36 ½ Rg bez., Mai⸗Juni 38½ - 36 Ag bez. u. Gd. 80 la I 
Br., Juni⸗ Juli 39 — 38 %g bez., Juli⸗Auguſt 40 — 39 5 bez, 
September⸗October 40½ 39 ½ § bez., Octbr.⸗ Nov. 40—39½ 94 
bez. — Gerſte loco 36-45 Hg zer 1700 A nach Qualität gef., auf 
Lieferung r Sept.⸗Oct. (S 1800 B) 37 N Br. 7 Hafer loco 25 
4 Hg ger 100 & nach Qual. gefordert, für Poln. 26 12 Ra 
Bohm. 28—28½ 9, Schleſ. Abt —Rdtjz 79, ab ahn uno ab Bahn; 
28/ö Ag frei Wagen bez., en. Frühlahr 29 N bez., ft A 
28 —27— ½ Re bez., Juni⸗Juli 29—7 52 Ng bez., Ju 8 5 u 
uft 2827 — 28 4% bez., Sept.⸗Octbr. 26 Rs bez., — Er ſen. 
n 52—60 Ra, ser 2250 f nach Qualität gef., Futterwaare 
46— 49 #g nach Qualität gef., für eine kleine Partie 4719 RG bez. 
NMubol loco 154% Hg Br., Mai 15½14%8 ige Ag bez, 
Mai⸗Juni 135,12 —13—½4 7% bez., Juni⸗Juli 11½ % Br., Juli⸗ 
August 11½ % Br., Septbr.⸗ October 11½—4½ . bez. 1. Br., 
11 % Gd., Oct.⸗Novbr. 11 Ag bez. u. Br., 11 % Gd. — Leinöl 
14 4% Br. N 
Ka Spiritus loco ohne Faß 12½— ½ t ber 8000 0% bez., Mai 
und Mai⸗ Juni 12½—4½2 % bez. u. Gd., Is N Br. Juni⸗ Juli 
13 ½— . Rg bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 1413 2 Ng bez., 
Auguſt⸗ 1 a gig bez. u. Br., 14 9 Gd., Sept, ⸗Oct. 
4! — 7 ez. 2 Kai 
nen Burn 11. Mai. Fonds⸗ und Actien⸗Börſe. Die Preu⸗ 
ßiſche Bank hat den Disconto für Wechſel und Effecten. Lombard auf 
9 9% erhöht; dieſe Nachricht und die politiſchen Verhältniſſe riefen 
an heutiger Börſe eine Deroute hervor, welche am Eiſenbahn⸗Actien⸗ 
Markte zeitweiſe einen paniqueartigen Charakter hatte. Es kam 
effectives Material an den Markt und erſt nach Herabſetzungen um 
viele Procente fanden fi Käufer. Man ſprach davon, daß dem 
Sächſiſchen Geſandten jeine päſſe zugeſandt worden ſeien und glaubte 
dem Einmarſch Preußiſcher Truppen in Sachſen in der kürzeſten Zeit 
entgegen ſehen zu müſſen. Eiſenbahn⸗Actten waren ſummariſch 
lebhaft, beſonders Bergiſche, Rheiniſche und Oberſchleſiſche A. und C. 
und ſchloſſen nach Erledigung der Verkaufsordres die Hauptdeviſen 
etwas feſter, die Cours⸗Herabſetzungen ſind für ſchwere Actien auf 
7-8 0% zu ſchätzen. Auch Amerikaner waren bei lebhaftem Geſchaft 
ſtark weichend. Für Bankpapiere beträgt die Baiſſe 10, 12 bis 
13 % und doch blieben Brief Notirungen ſtark überwiegend, nur 
Sächſiſche Bank war 2½ und Vereinsbank 1 % ſteigend. Oeſter⸗ 
reichiſche Papiere waren verhältnißmäßig feſt, aber nur wenig 
belebt, Galizier wurden höher notirt und für andere Deviſen 
betragen die Herabſetzungen, abgeſehen von den 1864er Looſen ca. 
1 Procent, für Franzoſen und Lombarden 2 2. Die Qeſterreichi⸗ 
ſche Valuta war abermals erheblich weichend. Zinstragende in⸗ 
laͤndiſche Papiere find ohne lebhaft geweſen zu ſein, durchſchnittlich 
2 — 3 Procent, 4½ procent. Anleihen 5 Procent gewichen. Auch 
Nufſiſche Papiere waren theilweiſe ſtark weichend. Fremde 
Wechſel kamen auch heute zu ſteigenden Courſen zum Umſatz, 
Am Geldmarkte bot man erſte Disconten zu 8½ Procent an. 
Von Induſtrieactien waren Deſſauer Gas- al, Phönix zu 857 40, 
um 20, Eiſenbahnbedarfs⸗ 19 und Minerva⸗Bergwerks⸗ um 500 
niedriger, Berliner Omnibus 50 Brief. In Wechſeln fand beute u 
folgenden Eourſen ein lebhaftes Geſchäft ſtatt, kurz Hollaud 1499, 
lurz Hamburg 154 15378, London 6, 238/—6, Ze, in kurzer Sicht 
offerint, Paris 81½, Wien kurz 77½, lang 7558, Frankfurt 57. 22, 
Petersburg kurz 75, lang 74½, Warſchau 68 0 
amburg, 9. Mai. Caffee. Auch in der verfloſſenen Woche 
beſchränkte ſich das Geſchäft lediglich auf die Verſorgung des Bedarfs. 
für welchen Zweck ca. 34000 Säcke diverſer Sorten gekauft find, 
ie für hier beſtimmte Ladung Suntos⸗Caffee, 4800 Sacke, wurden 
nach Holland verkauft. Notirungen: Ceylon Plantation 9 a 100% 
ß, Portorico 7½ a9 ß, La Guayra, Trillado 73/9 a 8 ß, Des 
zerezado 8 a Pia B, Rio, gering ordin. und ordinär 4¼ a 5½ ß, 
reell ordinär 50% a 6 ß, gut und fein ord. 6½¼ a 79/ ß, Santos 4% 
a 6½ ß, Domingo, ord. und reell ordin. 6½ & 7 ß, gut und fein 
ord. 71½ a 7/8 ß. . 
Cacao völlig behauptet. Außer Guayaquil iſt die Auswahl 
nur beſchränkt. Notirungen: Carracas 9 a 11 ß, Guajaquil 7½ a 
8% ß, Domingo 5 a 51½ ß, Bahia 5 a 5½ l. 
Farbeholzer ohne Begehr. Obgleich ſich die Preiſe in Folge 
der unbedeutenden Vorräthe noch ziemlich feſt behaupten, ſo iſt doch 
ie Kaufluſt ſelbſt bei billigeren Anerbietungen ſchwer in Anxegung 
zu bringen, da durch die vorliegenden politiſchen Wirren ſelbſt meh⸗ 
rere Aufträge nicht effectuirt werden können. Notirungen: Blau⸗ 


Campeche 58 a 6 e, Domingo 3% a 3% . Gelbholz, Cuba 
6½ 5 7 mi, Tampico und Tabasco 5 a 5 vat, Portorico 
und Maracaibo 4½ a 4% mie, Roth Pernambuco 18 a 2 zes, 
Bimas Japan 11½ a 12½ ma, Coſtarica oder Lima 11½ a 121; 
mä, Bahia 6½ a 7½ mie, Sandel 3½ a 30 m. 5 
Früchte geſchäftslos, Notirungen: Corinthen, Zante, Ing 15 
a 16½, da 13 à 14 . Mandeln, Sicil. und Provence 122 # 
63 Wie, Porto- und Liſſabonner 60-61 we, bittere Sieilianiſche 61 
a 62 ii. Rosinen, neue Smyrna 19½ a 20 , Malaga, neue 
18½ a 19 N. N a . 
0 nn Bei kleinen Bedarfs ⸗Ankäufen find Preiſe nur 
ſchwach behaupiet. Notirungen: Canehl, Ceylon 20 a 30 ß, Java 
24 a 26 8, Cardamom, Malabar 80 a 84 ß, Caſſia lignea 10% a 
10¼ ß, flores 23 a K3½ ß, vera 5a 8. Ingber, Bengal 3/8 a 
312 ß, Afrikaniſcher 4 a 4½ ß. Nelken, Amboina 6 a 6ʃ½ 5, 
Bourbon und Zanzibar 3/8 a 334 5. Pfeffer, Malabar und Aleppi 
du ol B, Batavia und Sumatra 3¾ a 3ʃ½% 5, geſiebter do. 398 a 
334 f. Piment, Jamaica 2 a 28 ß. Macisblüthe 19 a 22 ß, 
üſſe 16 a 18 6. 8 = 1 
“ Honig bei feſtem Markt ohne nennenswerthe Umſätze. Noti⸗ 
rung: Havana 21½ a 24 mc, Domingo 21½ a 24 . 
Reis. Das Geſchäft hat während der letzten acht Tage eben 
nichts Erwähnenswerthes gebracht, der Markt iſt zwar feſt, doch ſehr 
ruhig zu ſchildern. Notirungen: Java 9 a 14 w, do. geſchält 
10 %½ a 19 , Bengal 8½ a 10% e, Patna Lilo a 14 val, 
Arracan, geſchälter 9½% a 12 me, Rangoon do. 10½ a 13 nf, 
Moulmain do. 10 a 1% . y 
Rohzucker matt und in weichender Tendenz. ‘ 
Glasgow, 8. Pai. (Herr Theod. Hertz.) Während der 
verfloſſenen Woche war der Roheiſen⸗Markt raſchen und bedeutenden 
Fluctuationen ausgelegt. Am 2. fanden Umſätze ſtatt 80 738 bis 688 
td, am folgenden Tage, nachdem bis herunter auf 63s genommen 
worden, ſchloſſen wir zu 70s. Am 4. wichen Preiſe wieder auf 678 
und ſchloſſen geſtern, nach Umſätzen von 65 bis 60s, zu letzterem 
Preiſe. Das Reſultat der Woche iſt ſomit der enorme Fall von mehr 
als 14s ger Ton. r 5 * 
Heute wich der Preis auf 558 64d, doch ſchließt der Markt 
etwas feſter mit Käufern zu 558 10½ d und Abgebern zu 56s. 1 
Die Producenten verkaufen gar nicht zu gegenwärtigen Prei⸗ 
ſen, und Verſchiffungseiſen, ſowie Extra⸗Brände, ſind demnach nur 
annähernd zu er Man hat bereits angefangen, Eiſen aus den 
Magazinen zu verſchifſen. — 8 
Maack pff ibi popler Clique ſcheint die Partie lpollſtändig auf 
gegeben zu haben und die Yulunft unſeres Marktes bleibt ſo unger 
wiß, wie je. 1 1 . 
Die Verſchiffungen von Roheiſen während der vergangenen 
Woche betrugen dos! Tons gegen 16,143 Tons während der correr 
ſpondirenden Woche vergangenen Jahres, und in dieſem Jahre 
179,058 Tons gegen 225,21 Tons während derſelben Periode 1800. 
Notirungen: Schott. Roheiſen, gute Marken ab Glasgow er 


Gallas, Wism. Brigg Amalie, Schmidt, Hannov. Schoonergalliot 
Anna, Meints, Galliot Immanuel, Brahms, Kuffs Renskeg, Jelten, 
Active, Kampen. Holl. Schooner Amieitia, de Grooth; Kuffs Catha⸗ 
ring Cornelia, Borft; Celeritas, van der Leeſt; Engl. Bark Victoria, 
Briggs Highland Cheef und Ocean Queen, Schooner Petrel, Preuß 
Bark % 162 (Fidelio, Kindt), mit Standert Ludwig; Briggs 8% 
(Teutonia, Parow); B % 58 (Auguſte, Vierow); Schooner 80 
ud, uind Morgens W. vnd WW. z. S. 8 
ind Morgens W. und W. z. S. Bramſegels⸗Kühlte: Mittags 
S. W. do. Barom. 27. 9. Morgens ſtarker Nebel; a 90 0 
Stettiner Oberbaum⸗Liſte. j 


Mai von Schiffer Empfänger mit 
11. Poſen Schieritz Müller & Marſchand 26 5 0 

Breslau 7 10 W. ee ae Erben 

Al etuſch 2 37 „ 

— Zaumſeil RN. Bettenſtädt 8 h 

== Henne Müller & Marchand 29 5 

= Becker — Br 1 

— HAoſack Ken r 2 

5 Stobrawe Th. Conrad 6 9. Eiſen 

— Lange Müller & Marchand 31 W. Gerſte 

— Wiesner Tr 20 „ Weizen 

— Weinke Meiſters Söhne 460 6 iſen 

— Marsch ur Müller K Marchaud 25 W. Gerſte 

— Mar zu 3 Wei 
Bromberg Schulz Tätz & Co. 1820. Gerte 30 5 afer 
l Leonhard Th. Fritſch 50 0 n La 
Vrietzen a. O. Röthte J. Quiſtorp & Co. 73 W. Gerſte 
Oberſützkow Niekant Ordre 6 „ 
Zirke Schade — r 
9 0 wle un 50 M. Erbfen 
Zellin a. O, Korn arkutſch 40 W. Wz., 50 W. Haf 
. Libchow Lichtenberg H. Dethlorf . We er N. 


Bellinchen Regelin 4 W. Weizen fer 


Neuſtadt⸗Eberswal der Canal⸗Liſte. 


Mai Schiffer von nach von mit 
9. Saße Landsberg Schöpfurth Neufeld 69 W. Roggen 
Stenigke — Hamburg Pieck 156 Faß Spiritus. 


4 Swinemünder Einfuhrliſte. 
Kopenhagen: Stol p (SD.), Ziemke. (Adr. R. C. Gribel.) 
Ferd. Spiller Schiffsinventarien. J. F. Kroſing Sohn J Kiſten 
Apfeljinen. „Karl Noch & Co. 10 Od. Tauwerk, Th. v. d 
Fahmer 1 Rolle. Meyer H. Berliner 8/ u. 4% Ton an 
% Fullanker. Herrmann & Theilnehmer 16 45. Thran, 1 
155 h Fuüllanker do. Ordre 3 Kit. Bucher, 1 Packet. 1 Sopha 
Bett. 


Abgangstage der transatlantiſchen Damprichifie. 
Nach Name 


N ME 05 8 2 — > 8 von D t 
comptant Warrants 3 % 1 und 7ù „12 3 568, do. do. 3 Monat Boſton (via Queenstown). Li Dan 
offen Warrants 7 An 1 und 25 % 3,575 6d, do. do, zer compt. Vene (via do) "a ER e 12 Aa 
zu ſofortiger Verseifung 1555 9 04, ann 3 5605 e NIE Luebeg zei N aussi 15 n 
Glasgow Ar 1 588, % 3 568 6d, Gartſherrie ab Glas Newyor k. r re Ville de 30. 7 A 
58 Gd a 638, do. ab Grangemouth az 1 635 3d a 63 Ha, ab | Newyork . . 55 Suren Mi " 
Bo'neß ½ 1 635 34 a 038 98, do. ab Leith AG 1 645 9a 4 658 Newyork . dc Denton, 3 10 " 
öd, Glengarnock ab Ardroſſan % J nominell 708, Is or Ton mehr | Yemyort ......... Br Bremen Hanja v2... mh 
ab Glasgow. — Stangen⸗Eiſen 8.£, Eckeiſen 84 1Us, Seffelplatten | Newyork .. NK. 1 Ba. 0. Amerika 7 
9. 108, Bleche 10 Jos, Alles f. a. B. in Glasgow mit üblichen | Newyort . Southampt. Atlantic 1 15 
Disconto, Neither: Saxonia. i nn a 

Frachtberichte. 5 Newhork ,, do Amerika 52 5 
Glasgow, 8. Mai. Befrachtet wurde: Nach Newyork Weſtindien EU U 895 Shan: n 2. „ 

558, EL, 90 a 21s, Genna 21 a 228, Trieſt 22s, Stettin ere] Aspinwall (via Martinique ruht: 17 
Dampfer 128 94. und St. Martha) t. Nazai ; 
Kahufrachten. , i Veracruz (via St. Thomas Sc re ae ae 8. Juni 
Stettin, 11. Mai. Nach Berlin für Kohlen 2 d, Roh⸗ und Havana) : Pana s 
eifen und Guter 1½ % 8% en @r. Magdeburg 3 % %] Brafilien und dem La Plata ng. ...... . 16. Mai 
Halle a. S. 4½— 5, 9%, Breslau 3½—4 9% Glogau 3 9 Neu⸗ wia Liſſabon) .. Southampt u 
jalz 2/4 2½ 8, Frankfurt a. O. 1191349, Alles zer Er Ole | Yin, Janeiro (via Liſſabon, bas 08 ann . Jun 


ter. Poſen für Kohlen 4½ Ag zer Kalt. de 
Augekommene und abgegangene Schiffe. 
Mal Wolgast nach; A. I', Hneder (SD), Larsen 


„ 


„ Liverpool M'Gregor Laird Wel 


11.Alegonda Margaretha, Gut, Allan, . Grangemouth Con der guten Hoffnung und 24. „ 
i on Abgegangen nach Swinemünde: duüvitius ...... ..... DEDONDDL su. nun. * LER 
I Endragt, N Hamburg bb , 195 91 Ueberlandpoſt nach Bombay Stettin, ia, Diarfelle era un 
Oceanide, Stöwhaase Newcastle 10.Danzig (SD), Clark ‚eith 60. M. . oder Trieſt) . 16. V en 
Hen Cent, Dysart Orion, Gutznann Uuglaug Sec China, Holl. m Mai u. 2. Juni 
du Lu pe lun 11 0 Kopeiauen - re Aden ie do. do. 24. Mai u. 9. Juni 
lot, Lemeke ouer| Donar, Poualdsen don — 0 K Point de 0 
Helga, Iversen do. fl. un Christian Dreyer, 10 0 drag, Walen e 
Emanuel, Blöm Middlesbro 11194 Holstein - eo ‚ h 
Jules Marie, Raonl! Bordeaux, Malwine, Vöge hiel  - do. nuch Aust Honkong. . do. (via Marſeille ..... . 15. 
Fortunet, Möller Hamburg 2. Navigator, William Sunderland 5U. J.. 2 ſtralien.. ...... do. do. oder Tiieſt) 2. 


Salistaction, Böttcher Bridgewater - 
‚Haabet, Tobiasen Norwegen - 
„ II. Mai Abends Wind W. 2. S. Wasserstand 1 F. 6 % 
. Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
In Swinemünde angekommene Schiffe. 

Ik. Mai 7 C. 15 M. Nachm. von| Strom ausgehend. 

Zwillinge, Johannsen Nalagal Revier 14½ F. 

Wind: W. 


Cito, Radvan Stevens 


Wind url Wetter. 


. Mai Bar, in Par, Lin. Temp. R. 
1 10 13315 94 SW. schwach bedeckt. 
- . Riga 33252 62 8. Stalk bedeckt. 
- - Shudesnäs 334,7 56 N. friseh bedeckt, _ 
- - Helden 335,6 89 dy. mässig sehr bewölkt, 
- 6U, Memel Bay 54 Sy. staik bedeckt, 
- 7U, Königsberg 334,6 57 Win, sehr stark, trübe. 
60. Dauzig 235,2 5,2 WSW. stark wolnig. 
Gestern Regen und ewitter, 
- 6U, Stettin ent 5,4 W. mässig heiter. 
bestern Regen. 
- 6U, Breslau 339,1 90 SW. schwach Sehnenblicke, 
„60. Köln 334,9 9, dW. schwach Sehr heller. 
- 60. Kalibor 328,8 60 N. Schwach halb heiter, 


Helſiugör, 9. Mai. (Herren Borries & Co.) Aus dem 
Hafen 320 0 Schoonergalliot Gezina, Stenger, nach der Oſtſee in 
Ballaſt. Von nordwärts paſſirt: geſtern Nachmittag 2¾ Uhr Pacfie 
(T. Soulsby; Noxw. Bart Bella ; Brigg Alpion; Preuß. Bark 3 
. (Condor, Bahlrüs); Brigg J G © e 3, aus Memel; Ar 
53 (Carl Franz, Knüppel); Schooner Wen 29 (Louiſe, Beuge); 
Haun. Gallioten Antina, Meyer, und Henriette, Meyer; Holländ. 
Schooner Zeven Sterren; Engl. Vrigg Ellen; heute früh 4½ Uhr 
Viceroy (T.), Leighton; 5½¼ Uhr Albion (D.), Soulsby; 684 Uhr 
Onega (D.), Marſchrall; Vormittags Norwegiſche Bark Frithiof, 
aus Laurwig; Schwediſche Bark; Swartwil: Preußiſche 
Barks Z. % 22 (Panſewitz, Wallis); G. Rt. 4 32 Friede, Faecks; 
Briggs mit Standert Sirene; % 43 (Theodor, Fich); W. n 50 
(Guſtava, Nehls) % 102 (Breslau, Lübcke); dreimaſtiger Schooner 
mit Standert Johanna, Capt, Schroder; Schooners W. 218 (Julie, 
Jenſen); 12.28 (Anna & Guſtav, Kodel); ½ 96 (Julius, Michaelis); 
Hannov. Schooner Concordia; Galliot Rena, Hilbers; Oldenb. Schooner⸗ 
Galliot Irene, Hinrichs; Holland. Brigg Capt. Boekhout; Schooner 
Jacob; Galliot Catharine Cornelia, Aſtuling; Kuffs Margaretha 
Hendrika, Datema; Mettina Jacobg, Dyken; Engl. Brigg Reliance: 
Regent aus Montroſe; Mohawk; Waſchburn und Leonie; Schooner 

oquette. g 
* Von ſüdwärts paſſirt, geſtern Nachmittag: Engl. Schooner 
Bannockburn; 2 Uhr: Bolderga (D.), Hindſon. Die Reife haben 
Mittags nordwarts fortgeſetzt: Ruſſ, Brigg Charlotte, Ehlers; Preuß. 
Barks se 49 GBaltie, tn 3 A 34 (Friedrich Wilhelm IV., 
Harder); Briggs P Mm 4 (Wilhelm Auguſt, Scharnberg); B 4 
(Carl, Pagels); W n 27 (Wolgast, Salchow): 3 % 70 (R. W. 
Parry, Schutt Schooners mit Standerts Olga und Gloria Deo: 
% 104 (Courier, Brandhoff); B % 32 (Johann Guſtav, Rubarth); 
Medi, Schoonerbark Prinz v. Preußen, Permien, Brigg Die Palme, 


Meine Verlobung mit 
mit für aufgehoben. 
12353] 


Fräulein Eliſe Friees erkläre ich hier 
Carl Tessin in Swinemünde. 
Handels⸗Regiſter. 12377 


Firma Bei der unter 619 des Firmen ⸗Regiſters eingetragenen 


Kr Friedr. Dieckmann 
in Stettin, deren Inhaber Kaufmann Ludwig Christian Friedrich 
ee —.— t, iſt aufolge alles vom 5. Mai 1868 am 
7, deſſelben Monats eingetragen, daß eine igni j ) 
Bromberg getrag 5 Zweigniederlaſſung in 
Stettin, den 7. Mai 1866. 

Königl. See- und Hundels-tericht. 


Handels⸗RNegiſter. (2329 
Der Kaufmann Friedrich Albert Reichhelm zu Stettin 
bat 40 be; Ehe 955 Ar Marie Louise, 3 Wolter 
ur Vertrag vom 27, April 1866 die Gemei f Güter und 
505 Ergerbes ausgeidlerfen e Gemeinſchaft der Güter und 


Dies iſt in dem von uns geführten Handelsregiſter unter 
A 94 zufolge Verfügung vom 8. Mai 1866 an Neeb Tage 
vermerkt worden. 


Stettin, den 8. Mai 1866. 
Königliches See- und Handels-Gericht. 
Bekanntmachung. 12322] 


10 ‚dr das Firmen⸗Regiſter des unterzeichneten Gerichts iſt unter 
A 


Kaufmann Simon Meinhardt zu Vierrade 
Ort der Niederlaſſung: Vierraden, N. 
Sasol 5 Nan von 
eingetragen zufolge Verfügung vom 25. April 1866 - ; d 
Schwedt, den 4. Mal 1866. ge 


Königl. Kreisgerichts-Deputation. 


[23207 Beka mutmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter unter 5 ei . 
unt 1 4 65 eingetragene 
8 Kaufmann August Friedrich Staatz zu Vier ⸗ 
U 
Ort der Niederlaſſung: Vierraden 
iſt erloſchen und iſt dieſelbe am heutigen Tage gels 
Schwedt, den 4. Mai 1866. ge geloſcht. 
Königliche Kreisgerichts-Deputation. 


122011 einn emgchung. 

Der Kaufmann Julius Heinrich Rodbertus zu Barth bat 

für ſein daſelbſt unter der Firma J. N. Rodbertus geführtes Hand⸗ 

lungsgeſchaft Christian Eduard Theobald Berg und August 

Christian Eduard Meyer daſelbſt Collectivprocura ertheilt. 
Stralsund, den 4 Mai 1866. 

Königliches Kreisgericht; I. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Das dem Mühlenbeſitzer Wilhelm Eggebrecht und deſſen 


Kindern gehörige, bei dem Dorfe Flederborn belegene, im Hypotheken⸗ 
buche von Flederborn unter r 3 verzeichnete Mühlengrundſtück, ger 
richtlich abgeſchätzt auf 21,632 95 6 , 8 , ſoll am 200. Inni 
d. Jeannie 4 410 Uhr, an hiefiger Gerichtsſtelle im Wege 
der freiwilligen Subhaftation verkauft werden. — Taxe und Kaufbe⸗ 
dingungen find in unſerm Bureau einzuſehen. h 

Die Mühle liegt an dem flößbaren Küddow⸗Fluſſe und iſt die 
Waſſerkraft eine ſo bedeutende, Daß ſämmtliche Gänge (zwei Mahl⸗ 
gänge, ein Schrotgang und eine Schneidemühle) fortwährend im Be⸗ 
triebe ſein können. 4 1115] 

Ratzebuhr, den 4. März 1806. 
Königl. Kreisgerichts- Commission. 


Schlawe, den 12, März 1866, 
Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


[9 
[2267] Proclama. 
Auf den Autrag des Gaſtwirths Adolph Beier hier, wer⸗ 
den alle Diejenigen, welche an das von ihm von dem Gaſtwirth 
8 nig hier gekaufte, in der Sundiſchen Straße sub, 620 a belegene 
rundſtück, beſtehend in dem Wohnhauſe, welches bisher als Gaſthof 
benutzt worden, in der neben demſelben und zwiſchen ihm und dem 
Völkerſchen Haufe belegenen Auffahrt, dem dahinter belegenen Hof⸗ 
platze und den darauf befindlichen Baulichkeiten, namentlich dem Saal⸗ 
gebäude, dem Keller, dem Waſchhauſe, den Ställen, dem Kegelhauſe 
und der Kegelbahn, ferner in dem dazu gehörigen Garten und den in 
dieſem befindlichen Brücken, Bäumen, Sträuchen, Gewächſen, Anlagen 
und Befriedigungen, Forderungen und Anſprüche machen zu können 
glauben, aufgefordert, dieſelben bei Vermeidung des Ausſchluſſes in 
einem der zu dieſem Behufe auf 
den 26. Mal, 9. und 23. Juni d. J. 
jedesmal Vormittags 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine anzumelden. Jedoch 
find diejenigen von dieſer Verpflichtung entbunden, deren Forderun⸗ 
gen auf dem ihnen vorzulegenden Poſtenzettel verzeichnet ſtehen. 
Warth, den 24. April 1866. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion I. 


Bekanntmachung. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die ordentliche General⸗Verſammlung der Berlin-⸗Stettineer 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft findet in dieſem Jahre 
enten A Mai d., Vormittags 10 Uhr, hier im Bör- 


senhause 


[1559] 


it, 

* Wir laden zu derſelben ergebenſt mit dem Bemerken ein, daß 

die Feſtſtellung des Stimmrechts und die Aushändigung der Ein⸗ 

trittskarten für dieſe General⸗Verſammlung gegen Präſentation der 

Actien 

A in Berlin am 26. Mai e., Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, in 
unserem dortigen Bahnhofsgebäude, 


außerdem 
um 29. und 30. Mai e., in dein Verwaltungs- 
gebäude unserer Gesellschaft in der Neustadt 
hlerselbst während der vorgedachten Stunden 
erfolgt. 


Es werden dabei die Actien, auf welche Eintrittskarten ertheilt 
find, mit einem die Jbhreszahl „1866“ enthaltenden Stempel 
in schwarzer Farbe verſehen, und kann auf jo ee Gee Actien 
bei ihrer etwaigen abermaligen Production für dieſe General⸗Ver⸗ 
ſammlung ein ferneres Stimmrecht nicht ertheilt werden 

Für ſpät Zureiſende wird die Prüfung der Legitimation und 
die Ertheilung der Eintrittskarten ausnahmsweise noch an dem Ver⸗ 
ſammlungstage in der Zeit von 8 pis 9 Uhr Morgens — ſo weit 
dieſelbe dazu ausreicht — in dem Verwaltungsgebaude unſerer Ge⸗ 
ſellſchaſt in der Neuſtadt hierſelbſt erfolgen. Später und am Ver⸗ 
amm e iſt dies unthunlich. 1 

Die Ueberſicht der zu verhandelnden Gegenſtände, ſo wie die 
für dieſe General⸗Verſammlung erflatteten Verwaltungsberichte kon⸗ 
nen in den letzten 8 Tagen vor der General⸗Verſammlung in dem 
Secretariats⸗Locale des Verwaltungsgebäudes unſerer Geſellſchaft in 
der Neuſtadt hierſelbſt entgegengenommen werden. 

Stettin, den 20. April 1866. 

Der Verwaltungsrath 
der Berlin - Stettiner Eisenbahn - Gesellschaft. 
[1965] Pisihly,. Schlutow. Meyer. 


— —½0 4 


Aachen-Düsseid. 4 
do. II. En jes. 4 
do. III. Enuss. 44 
Aacken-Mastr. . 4 


Berlin, 11. Mai. 


Eisenbahn-Actien. 


Dividende pro 1865 Zi, 0. II. .. — 
Aach-Basıricht 0 4 26 b. r 5 89 ö 
Amsterd.-Rotid. 74 4 92 b. 00. . 47 2 
Berg.-Märk. A., 9 4 122, 20-22 d. 0. Pr 1055 
Berlin-Auhalt,. 13 4 168 b. W for. 

do. Görlitz... 4 00 U. Fo 4 82 U 
de. Pr.-Stamm. — 4 0. „ e 'de . 
do. Hamburg, 91 4 120 b. ei N Hbf. 4 —. 
do. Ptsd.-Mgd. 16 4 170-68 b. — 0 
do. Stetin..— 4 110-108 . | do. l 4, — 
ehm. Westbahn — 5 47 h. 9 . 2 — 
Brel,-Schw.-Frb.9. 4 109 b. 1 0 N 
Brieg-Neisse . 5/1 4 05 b. B. 2 fla n 4 — 
Cöln-Minden Ti 4 55 b. N 0. amburg .\4 = 
Cog.-Odb. * 2 b. al ak! 4 
A A u ee . ao. P. Mg. A. 4 82 l. 
do. do. Bu do. . — 405 
bal. K. Ludub. - 5 53 ½— 52½ b. do. C . . . 475 ½ 6. 
Löbau-Littau .. — 4 — D a . 43 — 
Ludwh.-Bexbach 10 4 — 0. h Ur un elle JUDE 
Magd.-Halberst. 15 4 162 b 1 11 Er 
do. Leipzig.. — 4 — 0, N. .. . 45 1 
Mainz-Ludwhl. 89 4 105 b. Bresl.-Freibg, D. 44 — 
Mecklenburger. 3 4 64 b. Cöln-Creſeld. . . 44 — 
Münster - Hamm — 4 — do, Misden . . 44 — 
Niederschl.-Mrk.— 4 77 h. a RES er 
Naschl,. Zweigi— 4 — do. do. 4 0 6. 
Nordb., Fr.-WIb.— 4 49½— 49 , do, UI, a — 
Uberschl. Lt. A. C. 112 34 12928 b. do, do.. . 43 90 b 
du It. B. . . 112 3J 109 b. 00. V. . . 4 75 
Üest,-Franz. Stb. — 5 76½.—75½ b, „do. V... 4 75 h. 
Oppeln- Tarnow 31 5 8. — Cosel-Oderberg. 4 — 
stp. Südb. St-Pr.— 5 — 00. I. ne 
Rheinische „... — 4 95, 89—90½ b balz. K. Lud b. 5 63 B. 
do. St.-Prior.— 4 — ad ee — 
Rhein-NahebanO 4 20 b. Magd.-Halberst. 3 — 
Russ. Eisenbahn — 5 67% b. do, do, ll. Ser. 4. 
Stargard-Posen. 2 4477 70 Ach 5 1 1 3 4 h. 
Vester. Südbahn 7 77.75 ½-J6 f. 1 00 ......43 89 k. 
Thüringer. 98 ia 5, 112 ew. b. P. |Mosk.-Rjäs, gar. 5 718½ I, 


Warsch.-Bromb, > 4 — 
W.-Terespolern — 5 | — 
Warsehau-Wien — 5 44 b. 


Prioritäts-Obligationen, 


— Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 


5 „Dekouttinachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen des Gaſtwirths 
1 iu 1 en mu ee 10 bir 
8 ufmann P. F. L. arck hi initi } 
der Dale beelt worden bier zum definitiven Verwalter 
Greifenberg i. Pomm., den 27. April 1866. 121501 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


Im Auftrage der Wittwe des Kaufmanns Wegner hiejelbft 
habe ich zum Verkauf des vor dem Parnitzthor hieſelbſt zwiſchen dem 
Steindamm und der Parnitz belegenen Bau⸗ und Lager⸗Platzes der⸗ 
ſelben von ca. 2 Morgen 13 [Ruthen Termin auf 
0 den 18. Mai c, Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Vüreau Mönchenſtraße As 19 hieſelbſt 1 Treppe hoch an⸗ 
geſetzt, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. 

Nähere Auskunft wird in meinem Büreau ertheilt. 


Stettin, den 8. Mai 1866. [2302] 
Lndewig, 
Juſtiz = Rath. 
An Ordre 12354 


find verladen „ Schiff Jules Marie“, Capt. Raoult, durch die 


Herren Garres & Verſein Fils 
J. B. 1-50, 50 Kiſten Sardinen. 


Au Ordre 
Schiff „Cendragt“, Capt. E. H. Boer, 
50 Stück trockene Wildhäute, 
t 62. 1 Pack Kips, 
(gez. mit einem durchſtrichenen Dreieck). 
Juhaber der girirten Connoiſſemente wollen ſich ſchleunigſt mel⸗ 
den beim Schiffsmatler F. Ivers. 


Raclh Copen Rügen (Gothenburg, Christiania) 
Dampfer „Stolp“, am 12. Mai, Mittags. 
Nach Danzig 
Dampfer „Colberg“, am 13. Mai, Morgens. 
Nuch Elbing (Braunsberg, Frauenburg) 
Dampfer „Nordstern“, am 13. Mai, Morgens. 
n n Königsberg (Tilsit) 
Dampfer „Borussia“, am 13. Mai, Morgens. 
Rach Hull 


- „Emilie.“ 
Dampfer "Argon," 

1 Nud. Chriſt. Gribel. u 
r C 
Nach Königsberg 

(Elbina, Tilſit, Braunsberg) 
A. I. Dampfer „Orpheus“, Sonntag, den 15, Mai, Morgens. 
2330] Neue Dampfer- Compagnie. 
Wollmarkt 
u 
Neu Brandenburg. 

Der Wollmarkt in Neu » Brandenburg wird in dieſem Jahre 
am 14. Juni und reſp. an den folgenden Tagen abgehalten werden. 
Es wird auch in dieſem Jahre die ff i 
den Verkehr bewährte Anordmumg getroffen werden, wonach die In. 
haber der Woll⸗ Magazine verpflichtet find, nicht vor dem 14. Juni 
Morgens die Magazine zur Beſichtigung der Wolle und zum Beginn 

des Marktes zu offnen. 
Neu Brandenburg, den 30. April 1860. 
[2176] er Landrath v. Rieben, 


find verladen r. 
M. 


[2347] 


—Alleerhöchſt beitellter Commifiarius. 
Nitterguts⸗Verkauf. 77) 
Das in der Provinz Pommern, eine Stunde 


von Stargard entfernt belegene Rittergut Mul⸗ 
kenthin A. ſoll wegen Ablebens des Beſitzers 


aus freier Hand verkauft werden. 

Mulkenthin A. iſt circa 1400 Magd. 
Morgen groß, Inventarium iſt complett, Wohn⸗ 
haus maſſiv, ebenſo zum Theil die Wirthſchafts⸗ 
gebäude; die Lage durch ſchönen Garten, Park 
und Teiche angenehm. 

Selbſtkäufer können das Nähere erfahren 
beim Rittergutsbeſ. Schumann, Parliu B. 
bei Maſſow. 


12194] Englische Patent Messer-Putzsteine bet 


Prioritüts-Obligationen. e 


Berl, Stadt-Obl. 43 80 b. 


ch als erſprießlich für 


als zur Leitung des Wollmarktes in Neu⸗Brandenburg 
Ein ſelbſtſt. Gutsverwalter, 2 erfahrene Wirthſchafter, 1 


lichkeiten zu zeigen. 
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[2343] Gaſthof⸗Verkauf. 

Wegen Alters ſchwäche wünſche ich mein hier am Markt bele⸗ 
genes Hotel erſter Claſſe baldmöglichſt zu verkaufen und bitte Kauf⸗ 
liebhaber mit mir in Unterhandlung zu treiten. 

Bergen a. R., den 9, Mai 1866. 


Villa in Misdroy, 
in der ſchönſten Gegend gelegen, beſtehend aus: 
Stuben, 
Verandas, 
Balkons, 
5 Küchen, 
Kit 80 3 Kammern, 
mit vollſtaͤndigem Inventarlum, großem Garten, 
iſt billigſt zu verkaufen. 
Näheres in Stettin bei den Herren Gin 
ther, Behrend & Co. 
C. Hoffmann & Ca, 
Schiffs⸗ und Aſſecuranz⸗Matler, 
2185 6 Railway Place London, 
halten ſich zur billigften Ausführung von Aſſecuranzen gegen 
Kriegsgefahr beſtens empfohlen. — Gleichzeitig bemerken, daß 
nach Engliſchen Uſancen die Verſicherungsſumme ſofort nach erfolgter 
Beſchlagnahme des verſicherten Gegenſtandes von feindlicher Macht 
fällig iſt, ohne Abwartung einer Condemnation. 
1235023 Eine Spferd. Hochdruck- Dampfmaſchine, ſehr leiſtung⸗⸗ 
fähig und ſo gut wie neu, nebſt Keſſel, eine große Fraiſe⸗Maſchine 
für Schuſterleiſten, Gatter und Kreisſägen ſind preiswürdig zu ver⸗ 


kaufen bei 
Stralsund. P. Evers & Co. 


sm 6ꝗ6ꝗꝛüwn 2 
rientaliſche Zahn: und Mund- 
Tinctur 12323] 


aus der Löwen-Apotheke zu Berlin, 
bon 


0 
A. Günther, Jeruſalemeiſtr. 16. 

a Flasche 10 und 15 Sgr. 
Anerkannt von den berühmteſten Zahnärzten Ber 
lins als das vorzüg lich ſte Mittel zur Conſervirung 
der Zähne, Befeſtigung des loſen Jahnfleiſches, gegen 
übelriechenden Athen, ſowie gegen alle Zahn und Mund. 
leiden ſeit 40 Jahren aufs Glänzendſte bewährt. 

Fi Geſuche um Niederlagen bitte direet an mich zu 
richten. 


12351 


— 
ot 


2 


„ 
— 
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' [2344] Ein gebildeter Mann, verheivathet, der bisher Gutsbeſitzer 
geweſen iſt, Ak in irgend einer Branche lohnende Beſchäftigung. 
Schriftliche Anfragen werden in der Expedition dieſer Zeitung 
unter M. H. erbeten. 

[2349] Eine geprüfte und im Unterrichten geübte Erzieherin — 
auch für Franzöſiſch, Engliſch und Mufit wünſcht vom 1. Auguſt 
ab eine Stelle, am liebſten in Stettin oder deſſen Nähe. 

Naheres in der Expedition dieſes Blattes. 


1 Statthalter, ſämmtlich Mecklenburger und militärſrei ſuchen Selen 
durch den 


[2345] Agenten Otto in Ribnig. 
2340] Eine erfahrere Wirthiu findet zum ersten Juli d. 
Jahres einen Dienst in Grünberg, b. Falkenburg in Pomm. 
von Wolden. 


Sommerwobnung. 

Die auf dem Paulſohn'ſchen Grundſtücke, Birkenſtraße 7 und 
Langeſtraße 75 in Grabow belegene, in dem Hauſe deſſelben befind⸗ 
liche, aus 4 Wohnzimmern, 2 Kammern, 2 Küchen und Zubehör be⸗ 
ſtehende Sommerwohnung nebſt Laube und Gartenpromenade will ich 
uſammen oder getheilt Umſtande halber anderweitig vermiethen, und 
it Frau Wwe. Paulſohn gern bereit, etwaigen Reflekkanten die Räum⸗ 

ouis Bötzow, 
gr. Laſtadie 76. 


belegene 1 ! 
J. P. Degner. | jofort oder ſpäter miethsfrei 


Kss.-Pol. Sch.-0.4 58 B. 


Zwei im hohen Parterre durchaus trocken und geſund 
Stuben nebſt Cabinet, zum Comptoir bisher benutzt, 
gr. Laſtadie 20. Y 


[6124] 


Ausländische Fonds. 


Bank- und Industi ie- Papiere. 
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: 7 Sächsische... 4 — . braunschweig „U 4 75 5 
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Hbein.-Kalle, gar, 43 77 K. 00. 4 70 b. do. 2 Mon. ..,6 143% b. 1 95 RE ser 4 5 a 
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0 1 4 — be 1007 h. Ban n f — n 
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Druck und Verlag 


von F. Heſſen land in Stettin. 


